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Politiſche Mittheilungen.
Aus allen Betrachtungen der elericalen

Preſſe über das vaticaniſche Schreiben, wie auch
aus den Erörterungen des geſtrigen rheiniſchen Partei-
tages der Centrumspartei, ſo ſagt die Nationallib.
Corr., ſpricht die größte Verlegenheit und Beſtürzung.
Trotz dem Anklammern an die kühlen Anerkennungsworte
des Schreibens über die Verdienſte des Centrums ſpricht
aus allen dieſen Betrachtungen doch die Erkenntniß, daß
die Partei unter den tie Verhältniſſen eine andere
werden und ſich von der bisherigen Leitung freimachen
muß, wenn ſie nicht mit der höchſten geiſtlichen Autorität
in Kampf gerathen und die kirchlichen Jntereſſen ſchädigen
will. Wenn Herr Windthorſt ſich Mühe giebt, das
Schreiben zu einem Triumph des Centrums zu machen
und den Jacobini'ſchen Brief den beſten Wahlaufruf
nennt, ſo verdenken wir ihm dieſen Verſuch nicht, aus
dem ſchweren Schlag für ſeine Leitung zu retten, was
noch zu retten iſt. Aber unter ſeinen Parteigenoſſen
dürfte es keinen Aufrichtigen geben, der dieſe mühſame
und gezwungene Auffaſſung theilt. Das bringt nur die
Preſſe der deutſchfreiſinnigen Partei fertig, die freilich an
dem Fortbeſtand der Herrſchaft Windthorſt's ein ebenſo
großes Intereſſe hat wie dieſer ſelbſt. Wenn Herr Windt-
horſt entſchuldigend ſagte, das Centrum hätte den päpſt-
lichen Wünſchen gern entſprochen, aber das ſei wegen
zahlreicher Programme und Verſprechungen an die Wähler
unmöglich geweſen, ſo wird der geringe Werth dieſer Be
hauptung durch die offenkundige Thatſache bewieſen, daß
ein Theil des Centrums ſchon jetzt bereit war, für die
Vorlage zu ſtimmen und dies ſür die Zukunft in ſichere
Ausſicht ſtellt oder ſich wenigſtens für die Entſcheidung
durchaus freie Hand vorbehält. Man kann nicht erwarten,
daß eine Partei, die eine ſolche Vergangenheit hinter ſich
hat, mit einem Schlag auf eine Aufforderung, ſei es auch
des päpſtlichen Stuhles hin, vollſtändig umgewandelt wird.
Aber der allmähliche Prozeß dieſer Umwandlung iſt ein
geleitet und muß durch das vaticaniſche Schreiben be
fördert werden, und wenn Herr Windthorſt Selbſterkennt
niß beſäße, würde er jetzt von der parlamentariſchen
Leitung ſeiner Partei zurücktreten, ehe er noch weitere
Enttäuſchungen erfährt. Feinfühligere Naturen haben bei
weit geringeren Anläſſen zweckmäßig gefunden, ſich zurück-
zuziehen. Seine Zeit iſt aus (2? Red.), daran können
höfliche Worte des Dankes und der Anerkennung in
katholiſchen Verſammlungen ebenſo wenig ändern wie die
grotesken Sprünge der Berliner Fortſchrittspreſſe, die ſich
ſogar bei dieſer Gelegenheit vor Bewunderung des großen
Staatsmannes und Diplomaten förmlich überſchlägt.

Freiſinnige Agitation im Heer. Das „Ber-
liner Tageblatt“ entſchuldigt ſich jetzt einmal über

das andere Mal, daß es, wie letzthin geſchehen, ein im
eminenteſten Sinne des Wortes regierungsfeindliches und
die Regierung ſchmähendes und verdächtigendes Wahlflug-
blatt auch an aktive Officiere verſandt hat. Unter
geordnetes Perſonal ſoll hieran die Schuld tragen oder
ſoll ſich dieſen, gelinde geſagt, ſchlechten und frivolen
Witz ohne Wiſſen der Leiter der Zeitung erlaubt haben.
Mag ſein, daß dem ſo iſt. Als ein immerhin erfreuliches
Zeichen aber nehmen wir es auf, daß das „vBerliner
Tageblatt“ ſelbſt einſieht, daß es zum wenigſten unpaſſend
geweſen iſt, ein Flugblatt von der Tendenz des hier be
regten Männern zuzuſenden, die des Königs Rock tragen.
Wie verhält es ſich nun aber mit den Uuterofficieren?
Iſt es auch ein entſchuldbares Verſehen, daß Wachtmeiſter
und Feldwebel, welche, da ſie in Kaſernen wohnen, doch
kaum von dem „untergeordneten Perſonal“ des „Berliner
Tageblattes“ durch das Adreßbuch aufgefunden ſein können,
gleichfalls mit dem fraglichen Produkt fortſchrittlicher Litte
ratur bedacht worden ſind? Solche Unterofficiere aber
haben das Flugblatt zahlreich erhalten und viele von
ihnen, das mag ſich das Tageblatt für künftige ähnliche
Veranlaſſungen merken, ſind mit dieſer Schmähſchrift in
der Hand zu ihren Vorgeſetzten gekommen, ſich darüber
beklagend, daß man es wage, ihnen ſolche Flugblätter
zuzuſenden.

Zur Jlluſtration deſſen, was dieſe in den Kaſernen
vertheilte Beilage des Berliner Tageblattes enthält, wögen
hier einige Proben angeführt werden.

Begonnen wird natürlich mit der ſophiſtiſchen Wahr
heitsverdrehung, daß der Reichstag der Regierung ja alle
ihre Forderungen bewilligt habe und daß, wie wörtlich
a wird, wenn die Konſervativen und Nationalliberalen

ieſem Beſchluſſe zugeſtimmt hätten, faſt der ganze Reichstag einmüthig ger Mann und jeden coſcher der

Regierung zur Verfügung geſtellt haben würde. Die
ganze ilitärvorlage ſei aber im Reichstage
nur eingebracht als ein Werkzeug für den inneren
Kampf, d. h. um bei ſeiner Ablehnung das Parlament
auflöſen und Neuwahlen ausſchreiben zu können. Die
Regierung appellire hierbei nicht an das geſunde National
gefühl, ſondern an einen krankhaft e a

eichzeitigmuz, den der deutſche Kronprinz welcher g
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der älteſte Feldmarſchall der Armee iſt mißbillige.
Die Militärvorlage wird eine Couliſſe genannt, die das
Branntweinmonopol und die ganze übrige Beſcheerung
darunter ſind zukünftige Geſetzesvorſchläge der Regierung
gemeint verdecke. Gegen den Fürſten Bismarck wird
die abfällige Kritik des Auslandes in die Schranken ge-
führt; gegen den deutſchen Reichskanzler das Urtheil der
franzöſiſchen Preſſe.

Die wunderbarſten Leiſtungen aber ſind folgende:
„Der äußere Friede iſt nicht gefährdet, darüber ſind

wir vollſtändig beruhigt!“ So die Redaktion des
„Berliner Tageblatt“ und ferner: „So lange Preußen
eine Verfaſſung hat, iſt die Friedensſtärke des Heeres
alljährlich in dem Etat feſtgeſtelll! Wäre das richtig,
was der Reichskanzler ſagt, dann wären die Schlachten
von 1864 und 1866 nicht durch ein Königlich preußjiſches,
ſondern durch ein preußiſches Parlamentsheer geſchlagen.
Wenn in Preußen die Friedensſtärke jährlich im Etat feſt
geſtellt worden iſt, ſollte Deutſchlands Sicherheit es nicht
vertragen, wenn der Reichstag alle drei Jahre dieſelbe
mit der Regierung vereinbart

Eine dreiſtere Entſtellung der Thatſachen dürfte
doch wohl kaum denkbar ſein. Bekanntlich hat die preußiſche
Regierung die Armee, mit welcher ſie ihre Schlachten von
1864 und 66 gewonnen hat, ſich geſchaffen unter ſtetem
Widerſpruch und gegen die damaligen fortſchrittlichen
Mehrheitsbeſchlüſſe des preußiſchen Abgeordneten-Hauſes,
in offenem Konflikt gegen fortſchrittliche Budget und
Steuer Verweigerer. Solche Wirthſchaft ſollten wir im
Deutſchen Reich wieder anfangen, und ſolche demagogiſche
Hetzartikel wagen freiſinnige Blätter in die Kaſernen
einzuſchmuggeln. Unſere Armee aber iſt Gott ſei Dank
über derartige Agitationen erhaben.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag längere
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, nahm den Vortrag
des Grafen Perponcher entgegen, arbeitete Nachmittags
allein und konferirte demnächſt noch längere Zeit mit dem
Vizepräſidenten des Staatminiſteriums, Miniſter des Jn-
nern v. Puttkamer.

Der „Reichs-Anz.“ bringt nachfolgenden Aller-
höchſten Erlaß zur öffentlichen Kenntniß: „Sr. Maj.
dem Kaiſer und König ſind Anträge von Vereinen
er durch welche letztere die gute Abſicht äußern,

erhöchſtdemſelben zur bevorſtehenden Feier der Voll
endung des 90. Lebensjahres ihre Geſinnungstreue
und Verehrung durch perſönliche Huldigungen zu bethä-
tigen. So wohlthuend dieſe Kundgebungen Se. Majeſtät
berühren, ſo ſehen Allerhöchſtdieſelben Sich doch durch
das Bedürfniß der Ruhe und Schonung zu Allerhöchſt
ihrem lebhaften Bedauern genöthigt auf derartige Beweiſeder Theilnahme zu verzichten. Diretle und perſönliche

Kundgebungen dieſer Art, welche am 22. März geplant
werden ſollten, würden daher im Jntereſſe der Schonung
der Kräfte Sr. Majeſtät zurückzuhalten ſein. Um ſolchen
wohlgemeinten Abſichten zeitig vorzubeugen, haben Se.
Majeſtät zu beſtimmen geruht, daß Allerhöchſtihre Willens-meinung durch die öſentlichen Blätter zur allgemeinen

Kenntniß gebracht werde. Berlin, den 6. Februar 1887.
Der Reichskanzler und Präſident des Staats- Miniſteriums
v. Bismarck.“

Wie nachträglich bekannt wird, hatte am Donners
tage Fürſt Bismarck eine Konferenz mit dem Kriegs

miniſter Bronſart von Schellendorf.
Geſtern Nachmittag hat eine Sitzung des preu-

ßiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden.
Die kaiſerliche Poſtver waltung iſt zur Zeit mit

der Feſtſtellung der Conti für die einzelnen Berufs
enoſſenſchaften beſchäftigt. Dieſelben dürften voraus-ſchtich vom 15. bis 20. d. den Genoſſenſchaften zugehen.

Diejenigen Berufsgenoſſenſchaften, welche ihr Einſchätzungs-
werk energiſch gefördert haben, werden dann ſofort in der
Lage ſein, die auf die einzelnen Betriebe entfallenden
Beiträge zu berechnen und deren Einziehung zu bewirken.
Die letzteren werden ſich bei den verſchiedenen Genoſſen-
ſchaften je nach der Höhe der Verwaltungskoſten ver-
ſchieden ſtellen. Bei der Norddeutſchen Textilgenoſſenſchaft
und bei der Glasberufsgenoſſenſchaft werden dieſelben
beiſpielsweiſe vorausſichtlich Alles in Allem einſchließlich
der Reſerven, 2 4 von 1000 .4 gezahlter Löhne be-
tragen.

Der Stattbalter Fürſt Hohenlohe iſt am 7. mit
Gemahlin und Familie in Metz eingetroffen. Zu dem heute im
Stadthauſe von dem Fürſten gegebenen Balle ſind 700 Ein
ladungen ergangen.

Das Potsdamer Schöffengericht verurtheilte
den Redakteur der „Potsdamer Rachrichten“, Guſtav
Prätſch, wegen groben Unfuges Verbreitung der falſchen
da von der Erſchießung des Militärbevollmächtigten
v. Villaume in Petersburg) zu 6 Wochen Haft.

Klerikale Blätter „enthüllen“ mit Entrüſtung, daß
ein Comité von Katholiken, als J Mitglieder
Oberlandesgerichtsrath Holtgreven in Naumburg und
v. Bruchhauſen in Halle genannt werden, die Be
gründung einer katholiſchen, aber nicht ultramon-kann Keitung in Berlin beabſichtigt.

Ultramontanen Blättern zufolge gedenkt das Cen
trum bei der bevorſtehenden über den Etat
des Kultusminiſteriums im Abgeordnetenhauſe ſich
der üblichen Beſchwerden Angeſichts der ſchwebenden
kirchenpolitiſchen Verhandlungen zu enthalten.

179. Jahrgang.

Windthorſt in Köln. Die Wolff'ſchen De-
über die Wähler-Verſammlung des Centrums

auten:
Jn der hier ſtattgehabten Verſammlung der Centrumspartei

äußerte Windthorſt in Bezug auf das Schreiben des Kardinal
Staatsſekretärs Jacobini, das Centrum habe die größte Urſache,
ſich über das Schreiben zu freuen, denn in demſelben ſei nicht blos
vom Heiligen Vater anerkannt, welch' große Verdienſte das Cen
trum ſich erworben habe, ſondern es werde auch ausgeſprochen, daß
das Fortbeſtehen des Centrums durchaus nothwendig ſei. Vom
Papſte werde auch anerkannt, daß das Centrum in weltlichen
Dingen nach vollſtändig freier Erwägung ſtimmen könne. Wennder Papſt auch den Wunſch ausgeſprochen habe, daß das Sep

tennat angenommen werde, ſo ſei er, wie ans dem Schreiben
Jacobini's hervorgehe, hierzu durch Zweckmäßigkeitsgründe be-
ſtimmt worden. Das Centrum würde dem Wunſche des Papſtes
gerne entſprochen haben, wenn es möglich geweſen wäre, Un
mögliches könne aber Niemand leiſten. Der Papſt werde ſeinen
treuen Söhnen gewiß nicht zürnen, wenn er die Gründe des
Centrums eingehend prüfe.

Die Verſammlung nahm nach der Rede Windthorſt's
eine Reſolution an, in der es heißt, in Uebereinſtimmung
mit der Note des Kardinal- Staatsſekretärs Jakobini vom
21. Januar erkenne die am 6. Februar im Gürzenich zu
Köln tagende rheiniſche Centrumspartei die Verdienſte un-
verändert an, welche das Centrum und ſeine Leiter ſich
bei der Vertheidigung der Sache der Katholiken erworben
hätten; die Verſammlung könne die Aufgabe der Fraktion
keineswegs als abgeſchloſſen betrachten und ſei bereit, für
den Fortbeſtand derſelben einzutreten; die Verſammlung
ſpreche den bisherigen Vertretern ihre vollſte v rreke
zu der in der letzten Seſſion des n eobachteten
Haltung aus und fordere die rheiniſchen Wähler auf, mit
größter Entſchiedenheit für die Wieder-, reſp. Neu-
wahl gleichgeſinnter Abgeordneter einzutreten;zugleich Jpreche die Verſammlung die Hoffnung aus, daß

es unter der Führung des Papſtes gelingen werde, den kirch
lichen Frieden in Deutſchland herzuſtellen und die n
bare Lage des Oberhauptes der Kirche zu verbeſſern;
ſchließlich hoffe ſie zuverſichtlich, daß die Mitglieder des
Centrums im Reichstag keine Gelegenheit verſäumen
würden, auf eine günſtigere Geſtaltung dieſer Lage mit
aller Energie hinzuwirken. Damit werden die Herren
denn wohl die Dinge in ein anderes Geleiſe bringen.

Die Nat.Ztg. bemerkt zu der Skizze der Windt-
m Rede:„Wie man ſiebt, ließ Herr Windthorſt es ſich beſonders an
gelegen ſein, den Muth ſeiner Getreuen aufrecht zu er
halten. Dabei hat er im Gegenſatz zu den oben zitirten
Aeußerungen der klerikalen Blätter, welche gar nichts von einem
„Jubel des Centrums über Jacobini's Brief erkennen n

ſich ſeinerſeits dergeſtalt der Sprache der hieſigen deutſch
freiſinnigen Preſſe bedient, daß man fragen könnte, ob ſie ihn
oder ob er ſie inſpirirt hat. Es iſt indeß mit dem von Herrn
Windthorſt proklamirten „Feſthalten des Centrums an ſeiner
Selbſtändigkeit nur Schein; die Erklärung, welche dieſer bil-
ligen Redewendung allein Bedeutung geben könnte, daß nämlich
das Centrum im neuen Reichstag gegen das Septennat ſtimmen
werde, fehlt. Nach einem Telegramm der Frankf. Ztg. hat
Herr Windthorſt ſogar bemerkt: Daß der Erlaß mit Rückſicht
auf den hl. Vater ſorgfältig in r genommen ſei, ſei
ſelbſtverſtändlich und werde man überlegen, ob man
der Folge den bezüglichen Wünſchen entgegenkom
könne, Es ſcheint uns nicht zweifelhaft, daß das Ergeb
dieſer „Ueberlegung“ das Votum eines erheblichen Theiles des
Centrums für das Septennat ſein wird. Und damit werden
die Wirkungen des Jacobini'ſchen Briefes auf das Centrum
keineswegs zu Ende ſein.

Den erſten Eindruck in den ultramontanen
Blättern charakteriſirt daſſelbe Blatt ſo:

„Selbſtverſtändlich hat keines eine Ahnung von dem, Triumph
des Centrums der nach der Verſicherung der als freiwillig
ultramontane Organe fungirenden deutſch freiſinnigen Blätter
darin enthalten ſein ſollte. Die klerikalen Aeußerungen laſſen
zwei Strömungen erkennen; die eine geht auf möglichſtes
Diplomatiſiren, wobei aber die Schwierigkeit der dem Cen-
trum bereiteten Lage nicht verſchwiegen wird; die andere iſt
auf die Unterwerfſtng unter den, die bisherige Centrums
Leitung desavouirenden Willen des Papſtes gerichtet.

Nach unſerer Auffaſſung iſt alle Conſequenzenmacherei
aus dem päpſtlichen Schreiben in Bezug auf Deutſch
lands Politik thöricht; der bittere Spott Windthorſts,
das Septennat wolle er gern dem Schiedsgericht des
Papſtes unterwerfen, zeigt nur des Welfen bittere Verlegen-
heit. Fürſt Bismarck hat wie immer nur Eins im Auge:
einen einzigenSchritt vorwärts zu thux, im gegenwärtigen
Augenblick alſo das Septennat 1 Da er
das nicht mit Hilfe der Deutſchfreiſinnigen, alſo der deut
ſchen Männer, die eigentlich dafür ſein müßten, erreichen
kann, ſo ſucht er es mit Hilfe gleichgiltig weſſen zu er
reichen, ſei es Himmel oder Hölle. Er hat ſtets nur
die Größe und Macht und das Wohl und die Sicherheit
des deutſchen Vaterlandes im Auge. Wozu wären dieWiderſacher Deutſchlands da, wenn man Ich ihrer nicht

zum v Deutſchlands bedienen ſollte? Das iſt die
Politik Bismarcks. Jn jeder anderen Hand würde dies
ein gewagtes Beginnen ſein, in dieſer nicht. Es kommt
a ſtets Eins hinzu, woran alle römiſchen Conſequenzen,bar ſie in wirklichen Widerſtreit mit deutſchen
ntereſſen gerathen ſollten, ſcheitern: der Proteſtantismus

der Hohenzollern. Der hat ſtets den Wate Weg
re hält ihn auch jetzt ein, zur Befriedigung der

roteſtanten ſowohl wie Katholiken. Alſo nur ſich nicht
durch freiſinnige Phraſendreſcherei irre machen laſſen!

Frankreich. Der „Figaro“ fordert den Miniſter
präſidenten Goblet auf, der offenen Erklärung
des Fürſten Bismarck, Frankreich unter keinen Um
ſtänden angreifen zu wollen, die leich offene
und beruhigende ärung Deutſchland gegenüber an die
Seite zu ſtellen.



Jtalien. Die Unglücksbotſchaften aus Afrika
ſind noch 2 erſchöpft, auch iſt die Gefahr einer wenn
auch nur theilweiſen Miniſterkriſe noch nicht abge-
wendet. Der Entrüſtungsſturm iſt überall im Lande zu
groß, als daß ihm nicht ein Opfer gebracht werden müßte,
und da richten ſich die Augen zunächſt auf den Grafen
Robilant, den Miniſter des Die Stellung des
Miniſterpräſidenten ſelbſt iſt derartig bedroht, daß derſelbe
den unliebſam gewordenen Miniſter wahrſcheinlich fallen
läßt. Wie ſchon geſtern telegraphiſch mitgetheilt, hat
Graf Robilant ſeine Entlaſſung angeboten; dieſelbe wurde
jedoch noch nicht angenommen, weil Depretis um einen
Nachfolger verlegen in. Es ſind neue, noch geheim gehaltene Depeſchen Genè's eingetroffen. Laut prieflicher

Mittheilung eines Schiffskommandanten an den Marine-
miniſter hatte Ras Alula am 17. Januar (alſo neun Tage
vor der Niederlage bei Saati. Red.) durch einen mit der
Expedition des Grafen Salimbeni gefangenen
italieniſchen Zimmermann den General Gens aufgefordert,
unverzüglich die Befeſtigung Saati's einzuſtellen, die
Truppen zurückzuziehen und ſich auf die Beſetzung
Maſſaua's zu beſchränken, andernfalls würde die Expe-
dition umgebracht. Genè antwortete mit Rüſtungen.
Heute iſt aus Venedig das Panzerſchiff „Formidabile“
voll Munition und Lebensmittel, aus Neapel das
Kanonenboot „Provana“ mit acht Geſchützen nach Maſſaua
abgegangen.

Aus Neapel, 3. Februar, wird der V. Z.“ geſchrieben
Unter dem Eindruck der traurigen Nachricht von der Nieder
lage von Saati hatte die geſtrige Einſchiffung der erſten
Hilfstruppen nach Maſſaua ein ganz beſonderes Jntereſſe.
Die Aufregung in der Bevölkerung war hier groß. Auf der
Univerſität und den techniſchen Schulen war der Unterricht
aufgehoben worden, die Studenten den Rektor an der Spitze,
hatten ſich mit ihren Fahnen in Spalier beim Arſenal aufge-
ſtellt wo gegen 12 Uhr Mittags die zur Einſchiffung bereiten
800 Mann, von tauſenden von Veuten gefolgt, erſchienen und
bis an Bord mit lauten Abſchiedsrufen begleitet wurden. Der
Präſident der hieſigen Afrika- Geſellſchaft hatte dem Komman-
danten von Neapel, General Bertolè Viale, eine Abſchieds-
adreſſe für die Truppen überreicht. Um 4 Uhr Nachmittags
verließ das Transportſchiff „Umberto I.“ den Hafen. Daſſelbe
iſt eines der größten und ſchnellſten Schiffe der Geſellſchaft
Florio-Rubatino, und kann die Reiſe nach Maſſaua, wenn es
den Kanal von Suez frei findet in neun Tagen zurücklegen.

m hieſigen Arſenal wird raſtlos für die Beförderung weiterer
Expeditionen gearbeitet, von denen die nächſte von 800 Mann
und einer Batterie Feldgeſchütz morgen mit dem Dampfer
„Java' abgehen ſoll.

ürkei. Die Pforte hat den Befehl erlaſſen, nun
auch die Schließung der Jeſuitenſchulen Syriens
vorzunehmen.

Zur Wahlbewegung.
Das Abbröckeln der Deutſch-Freiſinnigen

nimmt täglich größere Dimenſionen an. Wenn Herr Eugen
Richter beabſichtigt hatte, in der gegenwärtigen Wahl-
kampagne dem Beifall klatſchenden deutſchfeindlichen Aus
lande zu zeigen, mit welch unbegrenztem Gehorſam die
altpreußiſchen Fortſchrittler und die neu hinzugekommenen
Sezeſſioniſten ihm unterthänig ſeien, ſo hat er erfreulicher
Weiſe ſeinen Zweck verfehlt. Geld iſt eine große Macht,
und über Geld, viel Geld hat Herr Richter früher ver
er aber jetzt, wo die alten Quellen immer mehr ver-
iegen, jetzt, wo die ſo lange von Herrn Richter ausge

nutzten und irregeleiteten Berliner Finanzmächte, durch
Schaden klug geworden, ſich von dem de des Fort
ſchritts ab und offen den regierungsfreundlichen Parteien
zuwenden, verſagen dem bis dahin allmächtigen Diktator
die Kräfte. Das Brillantfeuerwerk Richterſcher Wahl-
mache iſt billig nicht herzuſtellen. Mit knapper werdenden
Mitteln verliert es an Zugkraft. Die freiſinnigen Wähler
fangen aller Orten an, wieder ſelbſtändige Regungen zu

ihlen, eigenen Jmpulſen zu folgen, und die nächſte Folget, daß ſie ſich weigern, der perſönlichen Politik ihres

bisherigen Führers weiter zu folgen.
Herrn Eugen Richters Leiborgan, die „Freiſinnige

emg ſelbſt fängt an, die Schwäche ihrer Poſition zu
ühlen. Jn ihrer Nr. 31 bringt ſie einen längeren Ar-

tikel „Zur Wahlbewegung“, welcher zwar mit den üblichen
Fanfaronnaden beginnt, aber doch bereits die Thatſache
einer „Abbröckelung“ von der freiſinnigen Partei, „wenn
auch in nicht nennenswerthem Umfange“ zugiebt und mit
folgendem Paſſus ſchließt:

„Wir würden es für einen groben taktiſchen Fehler
er wenn wir in ähnlicher Weiſe wie die National-
iberalen alles auspoſaunen wollten, was zu Gunſten der

freiſinnigen Partei in dieſem Wahlkampf ſpricht. Aus
dieſem Grunde haben wir auch in der „Freiſinnigen Zei-
tung“ die Mittheilungen über die Wahlbewegung in derPartei erheblich eingeſchränkt; die Feeowigen

innerhalb der einzelnen Wahlkreiſe wiſſen auch ohnedem
kennt Den Gegnern aber haben wir keinerlei Jntereſſe,
überſichtliche Mittheilungen zu machen.“

Andere Zeitungen, als die fanatiſirte Richterſche
Preſſe, wiſſen denn auch von ganz anderen Dingen zu
berichten, als von Begeiſterung gegen die Armeevorlageund zweifelloſer Einigkeit aller ſrekgnigen Elemente. Es

bröckelt eingeſtandencr Maßen an allen Enden des Reiches,
ſo in Sprottau gegen Forckenbeck, in Bitterfeld und
Delitzſch. Jn Heldrungen hat Herr Träger einen
vollſtändigen Mißerfolg erzielt. Jn Randow-Greifen-
hagen und Pyritz-Saatzig haben die freiſinnigen Kan
didaten offen erklärt, wie die Sachen jetzt lägen, ſei für
ſie die Bewilligung auf 3 oder 7 n keine Partei
Prinzipienfrage mehr. Und gar in Bunzlau hat derStadtverordnetenVorſteher Müller, der t Führer
der dortigen DeutſchFreiſinnigen ſich energiſch gegen den
Kandidaten der eigenen Partei erklärt und geſagt: Alle
Volksſchichten brächten unſerer Heeresleitung ſeit Voll
endung der Or und nach den beiden letzten
Kriegen ihr volles Vertrauen entgegen. Er fügte weiterhinzu, daß das Deutſche Reich, unzulänglich aeſchapt bei

einer feindlichen Jnvaſion, nur an Geldopfern allein mit
einem Schlage mehr verlieren würde, als es in einem
Jahrhundert an Mehraufwand für äußere Schutzmaßregeln
bedürfen würde.

Das klingt doch ganz und gar nicht mehr nach Eugen
Richter.

München, 7. Februar. Nachdem eine für geſtern Nach
mittag auf den Marienplatz hierſelbſt einberufene ſozialiſtiſche
Wählerverſammlung von der Polizeibehörde unterſagt
worden war, ſammelte ſich daſelbſt im Laufe des Nachmittags räthe Lohauſen, Joch

eine große r Dieſelbe wurde von den Polizei
arg mit Hilfe von Mannſchaften der Militär Hauptwache
zerſtreut.

Jn Landsberg a. W. hat der Candidat der „Liberalen“,
Stadtrat. Groß in einer Verſammlung erklärt „Jch ſtehe
wohl auf dem Programm der Deutſchfreiſinnigen, werde aber
unbedingt für das Septennat ſtimmen. Nimmt mich wegen
dieſes letzteren Umſtandes die deutſchfreiſinnige Fraktion nicht
auf ſo werde ich keinesfalls zu den Nationalliberalen mich ge
ſellen, ſondern mit allen Denjenigen zuſammenthun, welche aus
demſelben Grunde von den Deutſchfreiſinnigen nicht aufgenom
men werden.“ Es ſcheinen danach trotz Herrn Richter ſchon ſo
viele zu ſein, daß es zu einer eigenen Fraktion reicht.

Der im 3. badiſchen Wahlkreis (Waldshut) aufge
ſtellte Zentrumskandidat, Landgerichtsrath Birkenmayer,
hat ſich verpflichtet, für das m zu ſtimmen.

Deſſau, 6. Februar. Jn der geſtrigen zahlreich be
ſuchten Verſammlung der Deutſchfreiſ. erklärte ſich der Brauerei
direktor Röſicke für das Septennat angeſichts der drohenden
Weltlage, die jedem Vertreter der deutſchen Nation im Reichs
tage die Pflicht auferlege, treu und feſt zu Kaiſer und Reich zu
ſtehen und das Vaterland über die Parteiintereſſen zu ſtellen.
Hingegen erklärte er ſich gegen die Monopole. Röſicke
ſt als Candidat des Freiſinns im 1. anhalt. Wahfkreis auf
geſtellt.

Aus Thüringen, 6. Februar. Es ſei hiermit gern
conſtatirt, daß die demokratiſche „Frankf. Zeitung diejenigen
Nachrichten zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen für be
ſonders zuverläſſig erklärt, welche originaliter von der „Hall.
Zeitung gebracht worden ſind. So theilten wir in der letzteren
kürzlich mit, daß behördlicherſeits Anordnungen dahin getroffen
worden ſeien den Beamten des Eiſenbahn-Fahr- 2c. Dienſtes
die Ausübung des Wahlrechts zu ſichern, und am folgenden
Tage ließ ſich das Frankfurter Organ die gleiche Nachricht als
eine „zuverläſſige“ von ihrem G- Correſpondenten in Halle
melden. Die Angabe der Quelle iſt dem Correſpondenten aller
dings in der Feder ſtecken geblieben!

Aus Thüringen, 7. Februar. Die deutſchfreiſinnige
Partei macht geradezu unerhörte Anſtrengungen, um die katho-
liſchen Wähler des Eiſenacher Oberlandes zu bewegen, alsbald
für den Rechtsanwalt A. Träger zu ſtimmen da nur dann
einigermaßen Ausſicht vorhanden iſt, den bisher von Pariſius
vertretenen Eiſenacher Wahlkreis der Partei zu erhalten. Daß
die ultramontanen Leiter in Fulda dieſe Bemühungen nachdrück-
lichſt unterſtützen, braucht nicht beſonders verſichert zu werden.
Glücklicherweiſe gibt es aber im Amte Geiſa einſichtige Männer,
welche nicht nur aus politiſchen Erwägungen, ſondern auch imHinblick auf eine eminent praktiſche de ihren Mitbürgern

vorſtellen daß dieſelben durchaus verkehrt handeln, wenn ſie
diesmal Herrn Richter Heeresfolge leiſten. Die wirthſchaftliche
Zukunft des Bezirks hängt davon ab. daß die von der
preußiſchen Regierung geplante Bahnlinie Tann-Geiſa gebaut
wird, was indeſſen ſehr wohl unterbleiben kann, wenn die be-
theiligte Bevölkerung ſich jetzt der Reichsregierung feindlich
gegenüberſtellt. Angeſehene Bürger Geiſa's ſind nun der Mei-
nung, daß es für den dortigen Bezirk von unendlich höherem
Werthe iſt, einen Schienenweg zu erhalten, als einen deutſch
freiſinnigen Abgeordneten mehr im Reichstage zu wiſſen, zumal
dieſe Partei ſich bisher keinen Augenblick um die wirthſchaftliche
Nothlage der kümmern wollte, die allein zweimal
den Richter'ſchen Anhängſel in den Reichstag gebracht hat.

Die deutſch freiſinnige Partei in r r
nunmehr den Kaufmann Max Schulz- Berlin als ihren Can-
didaten aufgeſtellt.

Worbis. Die Conſervativen haben beſchloſſen, an
Stelle des aus Familienrückſichten eine Candidatur ablehnenden
Commerzienraths Lucius den Kataſtercontroleur Schäfer hier
als Candidaten für den Reichstag aufzuſtellen.

Mühlhauſen i. Elſ., 5. Februar. Heute Morgen um
9 Uhr hielt die Polizei Hausſuchung in ſämmtlichen Druckereien
und Redaktionsbureaus. Das Manifeſt des Proteſtkandidaten
Lalance wurde mit Beſchlag belegt, die Zeitungen welche
daſſelbe brachten, konfiszirt und der betr. Zeitungsſatz vernichtet.

Bonn. Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung von
Wählern des Wahlkreiſes Bonn Rheinbach, welche die Be
willigung des Septennats wünſchen wurde der Landge-
richtsrath Haaß (Katholik), der ſich für die Bewilligung des

verpflichtet hat, einſtimmig zum Reichstagscandidaten
gewählt.

Heer und Marine.
Die Linien- Kommiſſion der Eiſenbahnen, welche

den Mobilmachungs-Fahrplan alljährlich feſtſetzt, wird
am 14. d. M. in Wiesbaden zuſammentreten.

Jn Münſter iſt den (faſt durchweg katholiſchen) Sol-
daten des 13. Jnf.-Regiment das Leſen des ultramontanen
„Weſtfäl. Merk.“ verboten worden.

Kolonien und Reiſen.
Obwohl die Streitfrage wegen des Beſitzes der in der

Mandabucht gelegenen Jnſeln noch nicht geſchlichtet iſt, ſoll
doch, wie nach der „Allg. Ztg.“ neuere Berichte mittheilen, eine
Expedition, beſtehend aus S. M. Schiffen „Carola“, „Olga“
und „Hpäne“, nach der Mandabucht gehen, dort die deutſche
Flagge hiſſen und dem Suaheli-Sultan Achmed das Witu-Land
bis zum Nordende der Mandabucht r Als Vertreterdes Generalkonſulats ſoll Vizekonſul Hunholt an der Expedition
theilnehmen. Für das Suabeli-Land iſt die Errichtung von
zwei Zollſtätten beſchloſſen. die eine wird an der Manda-Bai,
die andere zu Mkonumbi errichtet. Die Errichtung eines Vize
konſulates zu Lamu iſt zunächſt nicht vorgeſehen, doch ſoll ein
Beamter des Konſulates zu Sanſibar alle drei Monate ſich nach
Lamu zur Abwickelung der Geſchäfte begeben.

Dr. Lenz und Dr. Junker werden, nach einer Meldung
des Mancheſter Guardian“, demnächſt nach England kommen
und der königl. geographiſchen Geſellſchaft die Reſultate ihrer
Forſchungen vorlegen. Dr. Junker wird wahrſcheinlich die
jährlich verliehene goldene Medaille der britiſchen geographiſchen
Geſellſchaft erhalten.

Aus Braſilien iſt der Paſtor a. D. Stutzer, der Käufer
der Kolonie Blumenau in Braſilien dieſer Tage nach Goslar
a. H. zurückgekehrt. Herr Stutzer hat in Blumenau bekanntlich
ſein (reſp. anderer Leute) ganzes Vermögen zugeſetzt, wie bei

ihm n v B b p„Savorgnau de Brazza hat endlich Paris verlaſſenund ſich endlich auf die Reiſe nach dem Kongo be e
Während ſeines einjährigen Aufenthalts in Frankreich hat er
allen denen, welche ihn nach dem Kongobecken begleiten wollten,
um dort Plantagenbau oder Handel zu treiben, entſchieden ab
gerathen. Nach de Brazza's Anſicht iſt das Kongoland dafür
noch nicht reif.

cm

Halle, den 8. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
iſt den HerrenFür ein prbſwhaligee Feuerzeu

R. 7 er u. Harniſch in Halle a. S. vom 15. Juli
1886 ab ein Patent ertheilt worden.

Mit Bezug auf unſeren Bericht über das 5. Stiftungs
feſt des vteſigen ar geht uns die Mittheilung zu, daß derſelbe inſofern einer Berichtigung bedürfe,
als darin geſchrieben ſei, das ganze Arrangement der Dekoration
ſei unter Leitung des Herrn Bildhauers Glück ausgeführt. Das
Ganze iſt vielmehr die Arbeit des Herrn Dekorateurs Traxdorfeweſen, was wir hiermit gern berichtigen, umſomehr, alt dieſe

rbeit von einem pekuniären Erfolg nicht begleitet war. Ehre,
dem Ehre gebührt!

OeffentlicheStadtverordueten- Sitzung.
Montag, 7. Februar.

Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftf. Dr. Müller.
Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Schneider, Stadt

Hildenhagen, Keferſtein.
mus, r. Krähe, Helm, Dryander,

Eingegangen war ein Dankſchreiben des „ornithologiſchen
CentralVereins der Provinz Sachſen für von den ſtädtiſchen
Behörden bewilligte Ehrenpreiſe zur demnächſtigen Ausſtell
ung. Ferner ein Dankſchreiben des „Vereins für Volkswobl
für das zum Gebrauche in der Volkskaffeeküche im Preiſe her
abgeſetzte Gas und Waſſer. Endlich waren zwei Petitionen,
Kanalanlagen betreffend, an den Vorſtand gelangt, welche derſelbe der Hetitionstommiſſion überwies.

Zur übergehend gelangten folgende Gegen
ſtände zur Berathung:

1. Bericht der Petitionskommiſſion über die
Petition Neumann. Referent Baumeiſter Schul ze. Pe
tent, Beſitzer des Grundſtücks Pfännerhöhe 9, welches bei Durch
führung der Thomaſiusſtraße von der Stadt zu einem Theile
erworben wurde, hat das Geſuch geſtellt, es möchte ihm bei der
beabſichtigten Einſchließung ſeines Gehöftes an der Straßen-
ſeite durch eine Mauer die Zahlung von 180 an die Stadt
erlaſſen werden. Die Kommiſſion iſt nach den beſtehenden Be
ſtimmungen nicht in der Lage geweſen, dies Geſuch zur An
nahme zu empfehlen, beantragt vielmehr, obſchon der gegebene
et eine gewiſſe Härte gegen den er in ſich ſchließe, den

ebergang zur Tagesordnung. eferent bemerkt noch, daß
Petent gut gethan haben würde, vor ſeinem Appell an die
Stadtverordneten-Verſammlung, ſich in ſeiner Angelegenheit an
den Magiſtrat zu wenden, da er dann wohl durch Vereinbar-
ung hätte erreichen können, was ihm die Stadtverordneten
Verſammlung der Konſequenzen wegen verſagen müſſe. Bür
germeiſter Schneider erklärt, daß der beantragte Uebergang
zur Tagesordnung unzweifelhaft ganz korrekt ſei, da nach vor-
liegenden gerichtlichen Entſcheidungen der Begriff Gebäude auch
Mauern, Stackete 2c. ninfaßt. Der Magiſtrat werde jedoch auch
nach erfolgter Ablehnung des Geſuchs dem Petenten mit allem
Wohlwollen entgegenkommen, wenn derſelbe die erforderlichen
Garantien biete, durch welche die Rechte der Stadt für die Zu
kunft gewahrt würden. Die Verſammlung beſchloß hierauf,
über die Petition Neumann zur Tagesordnung überzugehen.

2. Bericht der Petitions-Kommiſſion, über diePetition des Turnvereins „Guts-Muths“. Referent
St -V. Tombo berichtete, daß in Folge des Beſchluſſes der
Stadtverordneten, es ſolle für die Uebungen der hier beſtehenden
Turnvereine ausſchließlich die ſtädtiſche Turnhalle auf dem
Roßplatze zur Verfügung geſtellt werden, der Verein „Guts-
Muths“ und der „Männer-Turnverein“ combinirt ihre Turn
übungen abhielten. Auf eine Eingabe des letzteren Vereins,
in welcher unter eingehender Motivirung erklärt wurde, daß
es dem Vereine nicht möglich ſei, dem Auftreten des Vereins
„GutsMuths“ gegenüber mit demſelben gemeinſam die Uebungen
fortzuſetzen, ſei von dem Magiſtrate die Ausſchließung deſſelben
beſchloſſen worden. Der ausgeſchloſſene Verein habe gegen
dieſe Verfügung einen gleichfalls motivirten Einſpruch bei der
Behörde erhoben und habe ſich, weil ohne Beſcheid geblieben,
mit einer Petition an die Stadtverurd.- Verſammlung gewendet,
es möge ihm die Benutzung der ſtädtiſchen Turnhalle wie den
übrigen Vereinen geſtattet werden. Nach Prüfung der Sachlage
habe die Petitionscommiſſion die Ueberzeugung gewonnen, daß
der Ausſchluß des Turnvereins Guthsmuths durch deſſen Haltung
nicht begründet erſcheine und es wurde deshalb beantragt, die
Petition jenes Vereins dem Magiſtrate zur Berückſichtigung zu
überweiſen. Schulrath Vr. Kr ähe wandte ſich zunächſt gegen
den etwaigen Vorwurf, daß die Behörde in dieſer Angelegen-
heit rigoros verfahren ſei; ſie habe vielmehr nach der beſtimmten
Erklärung des Männer-Turnvereins, daß eine gemeinſame Be
nutzung nicht möglich ſei, nur vor der rege geſtanden, welchem
der beiden Vereine in dieſem Falle die Benutzung zu geſtatten
ſei? Und da habe ſie ſich natürlich für den älteren Verein
entſchließen müſſen. Noch lag eine Petition des Turnvereins
„Ule“ vor, welcher gleichfalls um die Benutzung der Turnhalle
am Roßplatze zu ſeinen Uebungen nachgeſucht hatte. Vorſitzen
der Gneiſt machte geltend, daß man den hier beſtehenden Turn-
vereinen nach Möglichkeit Raum für ihre Uebungen ſchaffen
müſſe und er glaube, daß für den Fall der Unzulänglichkeit der
ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatze man trotz des gefaßten Be-
ſchluſſes auch noch eine andere Turnhalle zur Verfügung ſtellen
könne und dies umſomehr, als ja der Direktor des ſtädtiſchen
Gymnaſiums dem einen Turnvereine, von welchem die Turn

alle dieſer Anſtalt längere Zeit benutzt worden ſei, das günſtigſte
Zeugniß über deſſen Verhalten ausgeſtellt habe. Die Ver-
ſammlung beſchloß nach dieſer Ausführung ihres Vorſitzenden,
die Petition des Turnvereins „GutsMuths“ dem Magiſtrate
zur Berückſichtigung zu überweiſen.
3. Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote

für das ehemalige Controlhaus an der Eliſabeth-
vrücke. Referent St.V. Klinckhardt. Es ſind drei Gebote
abgegeben worden, unter welchen der bisherige Hausknecht im
Gaſthauſe „zum Herz“ Bude mit 1625 .4 der Beſtbietende ſei.
Die über B. eingezogenen Erkundigungen bieten die beſte Ge
währ und da deſſen Gebot außerdem den bisherigen Miethzins
von 1470 .4 weſentlich überſteigt, beantragt die Commiſſion die
Zuſchlagsertheilung an B., welche von der Verſammlung auch
beſchloſſen wird.

4. Feſtſtellung des Etats für das Stadtgymnaſium
pro 1887 88. Referent Direktor Schrader. Der Etat, welcher
in Einnahme und Ausgabe mit 98000 .4 balancirt, wird nach
Vortrag des Referenten mit einigen von der Finanzcommiſſion
vorgeſchlagenen Abänderungen genehmigt. Der eine dieſer Ab-
änderungs-Vorſchlage, das Honorar für den Turnunterricht,
rief eine lebhaftere Debatte hervor. Der Magiſtrat hatte als
Honorar pro Stunde 1,50 eingeſtellt, während die Commiſſion
beantragt, nur 1 zu bewilligen. Zur Begründung dieſes
Antrags führt Referent an, daß dieſes Honorar den Lehrern
der Elementarſchulen für Ertheilung des Turnunterrichts ge-
geh werde, und da die Leiſtungen des Turnlehrers hier wie

ort die gleichen ſeien, habe die Commiſſion keinen genügenden
Grund für die höhere Einſtellung des Honorars am Gymnaſium
finden können. Stadtſchulrath Dr. Krähe weiſt unter Anderem
darauf hin, daß ein Unterſchied doch inſofern beſtehe, als die
Lehrer der Elementarſchulen zur Uebernahme des Turnunter-
richts verpflichtet ſind, während eine ſolche Verpflichtung für
die Lehrer des Gymnaſiuins in keiner Weiſe beſtehe. St.V.
Meyer iſt der Anſicht, daß man für die im Etat ausgeworfene
Summe von 1650 auch wohl einen jungen Turnlehrer haben
könne. Für die tritt noch der St.V. 5 nderein, während der Vorſitzende der Finanzcommiſſion Bethcke
den Standpunkt der Commiſſion vertheidigt, welcher auch zur
Annahme durch die Verſammlung gelangte.

Die zahlreichen übrigen Gegenſtände der Tagesordnung,
zumeiſt Feſtſtellungen von Etats betreffend, wurden debattelos
mit den Abänderungsvorſchlägen der Finanzcommiſſion ge-
nehmigt. Nur der letzte Gegenſtand, die Voranſchläge zum
Bauetat betreffend, wurde wegen der vorgerückten Zeit von der
Tagesordnung abgeſetzt und wird nach ausgeſprochenem Wunſche
an erſter Stelle der nächſten Sitzung zur Berathung gelangen.

Todesfälle.
In Wien verſchied der Jnduſtrielle Karl Borcken

ſtein, Beſitzer einer BaumwollSpinnfabrik.
Der Bankier Goldſtein in Danzig hat ſich am 6.

entleibt. Ohne Zweifel hängt dieſer Selbſtmord mit den Ver-
luſten an der Börſe zuſammen, wie ſie der Weisheit der Frei
ſinnigen zu verdanken ſind.

Jn Stuttgart ſtarb am 4. d. M. der Präſident a. D.
Dr. Fr. v. Jäger, früher Director des Medizinalkollegiumsund Vorſtand der Zentralſtelle für Landestulturſachen

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Amſterdam wird geſchrieben: Wie bekannt iſt,

hofft das Mozarteum in i im October dieſes Jahres
das hundertjährige Jubiläum der erſten Aufführung
Don Juans feſtlich J begehen. Um die Ausgabe einer
Weltgeſchichte dieſer Oper t ermöglichen, hat man ſich an

die Regierungen in den verſchiedenen europäiſchen Staaten um
nähere Angaben darüber, wann und wie dieſes Werk Mozarts
zum erſten Mal auf eführt wurde, gewandt. Der Verein für
nordniederländiſche Muſikgeſchichte“, welchem für die Niederlande
die Unterſuchung dieſer Fragen aufgetragen wurde, hat in dieſer
Hinſicht eine ſehr intereſſante Entdeckung gemacht. Bis jetzt
glaube man allgemein, daß Don Juan, nachdem er zum erſten
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al in Prag mit dem urſprünglichen italieniſchen Text imZeeper 1787 und hierauf deutſch in den Theatern von Wien,

Berlin, Mannheim u. ſ. w. aufgeführt worden war, jenſeit der
deutſchen Grenzen zuerſt in Frankreich bekannt geworden ſei,
da er im Jahre 1805 nach einer äußerſt mangelhaften Bear-
beitung von Kalkbrenner in Paris aufgeführt wurde, während
Italien und England die Oper erſt viel ſpäter kennen lernten.
In keiner einzigen Lebensbeſchreibung Mozarts wird aber der
Riederlande erwähnt, wiewohl erwieſen iſt daß in keinem außer
deutſchen Lande das Meiſterwerk ſo früh bekannt und gewürdigt
worden iſt, als grade hier. Aus einem zufällig erbaltenen
Textbuch aus dem Jahre 1794 geht hervor. daß die Oper in
Amſterdam wiederholt und ſowohl mit deutſchem als mit fran
öſiſchem Text von einer deutſchen Operngeſellſchaft, welche in
er Amſtelſtraße ihre Vorſtellungen gab, geſpielt wurde. Rot-

terdam kam erſt im Mai 1810 an die Reihe, und zwar brachte
eine jüdiſche, aus Deutſchland im n des Jahrhunderts nach
Amſterdam gekommene Operngeſellſchaft das Werk hier zum
erſten Mal auf die Bühne, während im Haag am 7. December
1815 die erſte Aufführung ſtattfand.

Jn nicht geringe Aufregung werden die Mitglieder
des königl. Theaters zu Berlin in dieſen Tagen verſetzt
werden wenn die neueſte Verordnung des Grafen von Hochberg
das Licht der Lampen erblicken wird. Dieſelbe betrifft die
Ausſprache des Conſonanten S. „Zur Erzielung einer
einheitlich richtigen Ausſprache des Conſonanten 8 auf den königl.

Bühnen', ſo beoinnt die Verordnung, „ſind folgende Vor-
ſchriften, bei deren Entwurf auf die diesbezüglichen Anſichten
Tink's und Eduard Devrient's Rückſicht genommen worden iſt,
von nun an für die Mitglieder des königl. Theaters maßgebend,
Die allgemeine Ausſprache des Buchſtaben S iſt die leichte an
ſchlagende, zwiſchen dem eh und k liegende. Ausnahmsweiſe
wird g wie ein weiches eh ausgeſprochen, jedoch wie ein k
Anſchlagend nach ſeinem vollen Werthe iſt das z alſo zu
prechen 1. am Anfang der Wörter und Silben (Gott) 2. als

uslauter hinter einem Vocal (Tag) 3. hinter einem Conſonanten
Balg) 4. zwiſchen zwei Conſonanten (kargt) 5, vor d und tSach 6. in der langen Silbe iesg (Sieg). Als Ausnahme wird

das g wie ein weiches eh ausgeſprochen und zwar 1. in der
kurzen Silbe ig, wenn dieſelbe im Auslaut eines Wortes ſteht
(König-Könich) 2. in zuſammengeſetzten Wörtern Königreiche
Könichreich) 3. wenn das i vor dem durch einen Apoſtroph
verſetzt wird (ew'ge-ew'che) 4. wenn auf die Silbe ig ein s, s
und t foigen (Königs-Könichs). Das 8 nach n, wenn es mit
dieſem gleichſam einen Laut bildet, darf nur kaum anſchlagend
und nie wie k geſprochen werden (Rang nicht Rank). Schließlich
darf das e nicht vom n getrennt werden (Engel nicht Engel).
„So die Verordnung, mit „Graf von Hochberg unterzeichnet,
welche ſoeben in einer Auflage von 300 Exemplaren zur Ver
ſendung an die Mitglieder gedruckt wird.

Bibliotheca historica. Das unter dieſem Na nen
früher er eg3 fe wichtige geſchichtliche Quellenwerk iſt
ſeit Jahren ins Stocken gerathen, weil die ſeitens der Ver
lagsbuchhandlung Vandenhoeck u. Ruprecht in Göttingen für
die Weiterführung verlangte. nicht ſehr bedeutende Summe
nicht aufzubringen war. Dem Freien Hochſtift der
hiſtoriſchen Geſellſchaft in Berlin und dem Geſammt-
verein der deutſchen Geſchichts- und Alterthumevereine in es
nun gelungen die Hälfte der erforderlichen Mitiel im Wege
mühſeliger Bewerbungen aufzubringen. Wegen Beſchaffung desReſtes haben ſich die erwähnten drei wiſſenſchaftlichen Jnſuitute

nunmehr an die Berliner königliche Akademie der Wiſſenſchaften
ewendete Eine Statue König Ludwig II. von Bayern wird

in der von Ludwig J., dem Großvater des unglücklichen Mo-
narchen, erbauten Walhalla bei Regensburg errichtet werden.
Nachdem der Landtag die erforderlichen Mitrel in Höhe von
30.000 Mark bewilligt hat, iſt von dem bayeriſchen Miniſterium
des Jnnern für Kirchen und Schulangelegenheiten zur Er-
langung von Entwürfen ein Preisausſchreiben erlaſſen worden,
das die Künſtler zur Betheiligung einladet, die in Bayern ihren
Wobnſitz haben. Es fordert die Einſendung von Skizzen in
ein Fünftel der Größe bis zum 31. März d. J. und ſichert als
erſten Preis, hierin von dem heute üblich gewordenen in
Künſtlerkreiſen ſtets bekämpften Brauch abweichend, den Auf-
trag zur Ausführung des Denkmals zu, während die Beträge
von 1000 bis 800 Mark als zwei weitere Preiſe ausgeſetzt ſind.
Die Statue des Königs ſoll in beſtem carrariſchen Marmor aus-

eführt, das Poſtament aus einem dazu paſſenden bayeriſchenMaterial bergeſtellt werden. Eine Ausſtellung der Entwürfe

wird im Münchener Kryſtallpalaſt erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
K. Merſeburg, 8. Februar. (Meteorologiſches.) Aus

dem Jahresbericht pro 1886 der hieſigen meteorologiſchen (Privat)
Station des Herrn E. Klauß hierſelbſt entnehmen wir Folgen-
des: Die durchſchnittliche Jahrestemperatur im Jahre 1886 be-
trug für Merſeburg 9,59 C, die Monatsſumme der Nieder
ſchläge 42,3 mm, die Zahl der Tage mit Niederſchlägen über

148, die der Regentage 108, der Tage mit Schnee 4l, der
age mit Gewitter 20, der Tage mit Graupeln 3, der Tage mit

Nebel Die größte Regenmenge hatte der Mai mit 65 mw,
die größte Schneehöhe der December mit 750 mm. Die geſammte
Schneehöhe betrug 1386 mm. Der Rechnungsabſchluß des
hieſigen VorſchußVereins, E. G., pro Monat Januar er. weiſtnach eine An von 282384 Mk. 76 Pf., eine Ausgabe von

270889 Mk. 43 Pf. mithin einen Beſtand von 11495 Mk. 33 Pf.
Für die Mitglieder des hieſigen Beamten Vereins und deren

Angehörige findet nächſten Donnerstag Abend in der Kaiſer
Wilhelms-Halle hierſelbſt eine mimiſch phyſiognomiſche Abend-
unterhaltung des Phyſiognomikers Ernſt Schulz aus Berlin ſtatt.

Oſterburg, 7. Februar. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn der verfloſſenen Nacht brachen Diebe ein in die
Wohnung des Rentiers Gottfried Schulze und da die Be
wohner des Hauſes ſich auf einem Magkenballe vergnügten,
konnten die Diebe ungeſtört eine ſo gründliche Durch-
ſuchung halten, daß ihnen auch eine Anzahl Staatspapiere
im Nennwerthe von ca. 5400 Mk. in die Hände gefallen
ſein. Hoffentlich wird es doch endlich einmal gelingen,
der frechen Diebesbande, die ſchon des öfteren hier ihr
ſauberes Handwerk getrieben, auf die Spur zu kommen.

u. Schönebeck, 6. Febr. (Eisgang. Berg-
bauliches). Heute Morgen 10 Uhr hat ſich ein Theil
des Eiſes der Elbe in Bewegung geſetzt, eine Strecke
etwa 10 Minuten lang iſt eisfrei, oberhalb der Saline
und unterhalb der chemiſchen Fabrik iſt noch Eisſtaue.
Geſtern war der Uebergang ſchon ſehr gefährlich, trotzdem
kamen heute früh noch ein Mann und zwei Frauen von
Grünwalde herüber. Ein verdächtiges Knacken belehrte
e daß Gefahr im Anzuge war und in höchſter Eile
uchten ſie herüber zu kommen. Kaum hatten ſie das

Land betreten, da ſetzte ſich das Eis in Bewegung; eine
Minute früher, ſo wäre ihr Vorwitz hart beſtraft worden.
Jetzt geht nun natürlich der Kahn wieder regelmäßig her
und hinüber. Am Sonnabend durcheilte unſere Stadt
das Gerücht, in dem „neuen ſie te“ ſei man auf Stein
ſalz geſtoßen und erregte dieſe Nachricht nicht e
Freude. Jedoch iſt es noch zu früh, um zu jubiliren,
denn es handelt ſich möglicherweiſe nur um ein ſoge-
nanntes „Neſt“. Nach den Bohrungen und den darauf
r Berechnungen hofft man das Steinſalz in einer

iefe von 392 Metern zu finden, jetzt ſind erſt
350 Meter abgeteuft, ſo daß noch 42 Meter fehlen. Da
vor dem Weiterteufen an dem Pumpwerk Ausbeſſerungen
nöthig ſind, ſo wird noch einige Zeit vergehen, ehe ent-
ſchieden werden kann, daß zu frühe oder zur rechten Zeit
„Häring“! gerufen worden iſt. Wir hoffen das Letztere,
ſind aber auch auf das Erſte gefaßt.

r Leipzig, 7. Februar. (3. Verbandstag des deut-
chen Dachdecker-Bundes.) Jn dem feſtlich mit Bannern,
ahnen und Blumenſchmuck geſchmückten Saale des Etabliſſe

ments „Tritzſchler“ wurde geſtern und heute der 3. Verbands
tag des Deutſchen Dachdecker-Bundes“ abgehalten Wenn auch
die zur Verhandlung gekommenen Angelegenheiten für das
größere Publikum allgemeines Jntereſſe kaum zu bieten ver
mögen, wollen wir dennoch kurz auf die Anträge eingehen die
uns als die zum weiteren Gedeihen des Vereins am erſprieß-
lichſten erſchienen ſind, und die insbeſondere von der Dachdecker-
Jnnung zu Halle a. S. geſtellt wurden. Als Deputirter war

err Obermeiſter Zander, aus Halle a. S. erſchienen, der
ſich ſeiner Aufträge mit Geſchick erledigte. Als 1. Vorſitzender
fungirte Herr Obermeiſter Keller Berlin, als 2. Herr Sie
artig als 3. Herr Zander Halle a. S., I. Beiſitzer
war Herr Lohmeyer-Thorn. 2. Herr GerickeBerlin, 3.
Herr Struber- Magdeburg und 4. Herr Heinrich Dresden.
Halle ſtellte den Antrag Erörterungen darüher anzuſtellen,
ob ſich die Bildung einer Unfallberufsgenoſſenſchaft für den
deutſchen Dachdecker Verband empfehle. Die geſgmmelten Er
fahrungen ſollen am nächſten Verbandstage bekannt rn
werden, worauf definitive Beſchlußfaſſung erfolgen ſoll. Von
Vortheil erſcheint es natürlich, wenn möglichſt viel Jnnungen
dem Verbande angehören. Ein Theil der Dachdeckermeiſter
nahm Anſtoß, demſelben beizutreten, da ihm der Eintrittspreis,
als Mitgliedsbeitrag zu hoch erſchien. Die beantragte Herab-
ſetzung wurde einſtimmig angenommen und den als
Eintrittsgeld in den deutſchen Dachdecker-Verband von Jnnungs-
mitgliedern 1 Mk., von Nicht-Jnnungsmitgliedern ein ſolches
von 2 Mk. zu erheben. Der bisherige lange Name des Ver-
bandes wird gekürzt, und zwar führt derſelbe von nun an den
Namen „Schiefer und ZiegelDecker-Verband“. Eins hat uns
mit hoher erfüllt: die durchaus reich streue
Haltung der Verſammlung:; insbeſondere wurde dazu auf-
gefordert nur ſolche Abgeordneten in den Reichstag zu wählen,
die die Intereſſen des Handwerkes voll und ganz vertreten und
als ſolche ſelbſtverſtändlich die Candidaten der vereinigten
Ordnungs-parteien bezeichnet.

Montag Vormittag wurden in Magdeburg und
den Vorſtädten viele es verlautet 24 als Sozial-
demokraten bekannte Perſonen in ihren Wohnungen
und in den Fabriken durch Polizeibeamte verhaftet.
Dem Vernehmen nach haben die Behörden genügendes
Material in den Händen, um den Verhafteten eine nach
S 128 des Strafgeſetzbuches ſtrafbare Verbindung be-
weiſen zu können.

Perſonalien.
Dem evangeliſchen Pfarrer Stoecker zu Elben im Kr.

Wolfhagen, dem Graäflich Stolberg'ſchen Kammer-Rath Boeß
zu Schloß Wernigersde, und dem Kommunal Oberförſter
Sterner zu Mayen iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl.; dem
ev. Lehrer, Küſter, Kantor und Organiſten Hertha zu Mittel-
ſömmern im Kr. Langenſalza der Adler der Jnh. des Königl.
Haus Ordens von Hohenzollern; den em. Lehrern Martin zu
Grünberg, vish. zu Polniſch-Keſſel im Kreiſe Grünberg, und
Zeus zu Palzem im Kr. Saarburg, ferner dem penſ. Förſter
Ströhmer zu Nienburg a. W., bisher zu Nienburgerbruch im
Kr. Nienburg, und dem penſ. Gerichtsdiener Krohn zu Elms-
horn im Kreiſe Pinneberg das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie
der Gattin des Lehrers Lindner zu Sprottau, Marie, geb.
Franke, die Rettungs-Medaille am Bande verliehen. Dem
Kaiſerlichen Notar Gandar in Remilly iſt die nachgeſ. Ent-
laſſung aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes ertheilt. Der
Gerichts- Aſſeſſor Adolf Friederich in Gebweiler iſt zum
Kaiſerl. Notar im VLandgerichtsbez. Mühlhauſen, mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Sierenz, ernannt. Der Regier. Aſſeſſor
Breyer in Jienhagen iſt zum Landrath ernannt. Dem Kgl.
Bibliothekar vr. Antonius von der Linde in Wiesbaden iſt
das Prädikat Profeſſor beigelegt. Dem Landrath Breyer
iſt das Landrathsamt im Kreiſe Jſenhagen übertragen.

Der wiſſenſchaftl. Lehrer beim Kadettenhauſe zu Pots-
dam, e. Hahn, iſt zum Oberlehrer bei dem Kadetten-Korps
befördert worden.

Die Jntendantur-Referendarien Selle vom 3., Fee z vom
6., Heilmann vom 3. Armee-Korps, Bieſtert vom Garde
Korps und Vr. Meyer vom 5. Armee-Korps ſind unter Ueber
weiſung zu den Korps-JIntendanturen des 10., bez. 5., II., 11.
und t Armee-Korps zu etatsmäßigen Milit.-Jntendantur-Aſſ.
ernannt.

Jn Darmſtadt cirkuliren Gerüchte von einer bevor-
ſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Jrene von Heſſen (geb.
11. Juli 1866) mit einem preußiſchen Prinzen.
ung dieſer Gerüchte laſſen wir dahingeſtellt.

Der Vorſitzende der Direction der Lübeck-Büchener
Eiſenbahn, Direktor Benda in Lübeck, begiug geſtern ſein
b0tabrige Beamtenjubiläum.

em „Rhein. Kur.“ grtelae iſt der frühere Landrath
des Kreiſes Frauſtadt, von Reinbaven, jetzt Hilfsarbeiter in
der Reichskanzlei, zum Polizeidirektor in Wiesbaden
auserſehen.

Cougreſſe uns Verſammlungen.
Die Vorbereitungen zu dem im Sommer zu Frank-

furt a. M. ſtattfindenden neunten deutſchen Bundesſchießen
werden allenthalben in regſter Weiſe betrieben; die Commiſſionen
haben ſich conſtituirt und arbeiten rüſtig auf den ihnen zuge-
wieſenen Theilgebieten des großen Feſtarrangements.

u. ſ. w. umgebener, reich verzierter Jubiläumswagen bilden,
deſſen Entwurf von dem Maler Klimſch herrührt. Wegen Be
theiligung an dem Feſtzuge ſteht das Comité ferner mit den
Jnnungen und Handwerker- Verbindungen in Unterhandlung.

Eine Vereinigung von überraſchend ſchnellem
Wachsthum iſt der Deutſche Kellnerbund. Derſelbe be-
ſitzt ſeit 10 Monaten in der Taubenſtraße 14 zu Berlin ein
eigenes Klubhaus. Zweigvereine beſtehen bereits in Köln,
Hamburg, Königsberg, Bromberg, Poſen, Paris und London.
Sämmtliche Vereine haben Krankenkaſſen, der Berliner Verein
auch eine Spar und Kreditgenoſſenſchaft. Die 8 Vereine um-
faſſen 3500 Mitglieder, wovon auf Berlin 2100 entfallen. Ver-
mittelt wurden im Jahre 1886 5285 feſte und 8000 Aushilfe-
ſtellen. Dafür gingen 7796 4 ein an Beiträgen und 20386
an Schenkungen. An Krankenunterſtützungen und Sterbegeldern
hen 16000 -4 gezahlt. Der Ueberſchuß belief ſich auf

Eiſenbahnen und Kanäle.
O Weimar, 7. Februar. Während der Preis für halbe

Eiſenbahnbillete, d. h. für Kinder- und Zuſchlagsbillete, auf den
preußiſchen Staatsbahnen bisher ſtets auf volle 10 Pfennig ab
erundet wurde, ſo alſo z. B. der halbe Preis eines 10 Pfennig
oſtenden ganzen Billets auch 10 Pfennig betrug, iſt jetzt ange

ordnet worden, daß bei Billeten, die 10 Pfennig und 30 Pfennig
koſten, als halber Preis nur 5 reſp. 15 Pfennig zu erheben ſind.
Jm Nachbarverkehre iſt dieſe Aenderung namentlich für die die
vierte Wagenklaſſe benutzende ärmere Bevölkerung nicht ganz
unweſentlich.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Aktionäre und Stammprioritäten-Jnhaber der

Aktien-Zuckerſiederei Braunſchweig werden zu einer
emeinſchaftlichen, ſowie zu je einer S Generalver-
ammlung auf den 23. Februar einberufen zur Beſchlußfaſſung

über Wiederherſtellung der Geſellſchaft. Durch Herabſetzung
auf 10 des bisherigen Aktienkapitals und auf 12 o des
bisherigen Stammprioritäten-Kapitals ſoll ein gleichberechtigtes
Aktienkapital von 76000 4 geſchaffen werden, nachdem die im
Geſellſchaftsbeſitz befindlichen Aktien vernichtet ſind. Das
Aktienkapital ſoll dann in der Weiſe erhöht werden, daß 1) die
nicht bevorzugten Gläubiger 45 der Forderungen in Aktienerhalten, ſoweit dieſer Prozentſatz mindeſtens 1000 erreicht
oder weitere Beträge von je 1000 und Reſtbeträge von über
500 aufweiſt, 2) 76000 Aktieu baar gezeichnet werden.
Falls der Aufſichtsrath die Zeichnungen für letzgenannten Be
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Den
Glanzpunkt des Feſtzuges wird ein von Knappen, Landsknechten
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trag beſchafft, wird für die Entlaſtung wegen der bisherigen
Ge chäiga rung vorgeſ

Der

Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden be-
antragt Oberlauſitzer Bank in, Zittau S
5 Niederwald bahn 2 (1885 5 undMechaniſche Baumwoll-Spinnerei Kempten II o.In der geſtrigen Sitzung des Direktoriums der Deut
chen Continental-Gasgeſellſchaft, wurde die Dividende
ür 1886 auf 10 bei verſtärkten Abſchreibungen und Rücklagen

in den Erneuerungsfonds, vorbehaltlich Genehmigung der Ge
neralverſammlung, feſtgeſetzt.

Die Verwaltung der deutſchen rerenGeſellſchaft (früher Schaaf Feilenfabrik) beruft zum
23. d. M. eine Generalverſammlung ein, behufs Beſchlußfaſſung
über Erhöhung des Grundkapitals. Falls dieſer Antra
zgr Annahme gelangen ſollte, wird die Liquidation der
chaft vorgeſchlagen.

Die Zuckerfabrik Holzminden hat in der verfloſſenen
Betriebszeit ſo günſtige Ergebniſſe erzielt, daß der Aufſichts
rath, unter Vorbehalt der Zuſtimmung der Generalverſamm-
lung, die Zahlung einer außerordentlichen Vergütung von 25
für 100 Kilo Pflichtrüben beſchloß. Die Pflichtrübenlieferanten
erhalten demnach den durch Statut feſtgeſetzten Preis von 1

außerordentliche Vergütung von 25 für 100 Kilo
üben.

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtriellerwird vorausſichtlich am 19 März in Berlin eine Ausſchuß-
ſitzung abhalten, in welcher eine Reihe ſchwebender wirthſchaft-
licher Fragen zur Berathung kommen werden.

Der Verein deutſcher Jute-Jnduſtrieller hält
ſeit einiger Zeit jeden Monat eine Sitzung ab, in welcher alle
auf den Stand des Geſchäfts bezüglichen Fragen verhandelt
e t e nächſte Sitzung findet am 7. d. Mts. in Magde

urg ſtatt.

nicht
eſell

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 7. Februar. Der Union-Dampfer „Athenian“

iſt am Sonnabend auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.
Hamburg, 7. Februar. Der Poſtdampfer „Suevia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actien Geſellſchaft
hat, von New York kommend, geſtern 5 Uhr Nachmittags
tizard paſſirt.

Marktberichte.
Magdebura, 7. Februar. Granulated 4. Krhyſtall

zucker I. 23,75--24.00 .4. Krhuyſtallzucker II. Korn
zucker excl. 96“0 19,50 19.70 Kornzucker von 95 h
ornzucker 889 Rend. 18,40--18,70 Nachprodukte 759 Rend.
1ö 00--16,50 Tendenz de

ffein Brodraffinade 26.00 fein Brodraffinade 25,50--25,75
em. Raffinade 24 00--25,00 Gem. Melis I. 23,25

23,50 Tendenz: Still.
8 Kaxtoffelſpiritus für 10,090 l-* loco ohne Faß 36 39
56, e

Magdeburg 7. Februar. Landweizen 160-165
Weißweizen 159-163 glatter engliſcher Weiz en
154--160 Rauhweizen 147--152 Roggen 132135
Chevaliergerſte 155--185 .4, Landgerſte 138--148
Hafer 129--126 für 1000 kg.

m än. An e S[Nachdruck verboten.

Hal—llesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 8. Februar. Beginn 7 Uhr Abends.

87. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

Der Trompeter von Säkkingen.““
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel.

Mit autoriſirter theilweiſer i der Jdee undeiniger Original Lieder aus J. Victor von Scheffel's
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von

Victor E. Neßler.
Perſonen des Vorſpiels:

Werner Kirchhofer, stud. jur. Emil Hettſtedt.

und Werber
Der Haushofmeiſter der Kurfürſtin

von der Pfal z.
Der Rector magnificus der Univer-

Landsknechte und Werber. Studenten. Pedelle
Kellerknechte.

t der Handlung Auf dem Schloßhofe zu Heidelberg

Conradin, Landsknecht Trompeter
Georg Schaffnit.

Jgn. Zimmermann.

ſität Heidelberg Albert Patry.

während der letzten Jahre des 30jähr. Krieges.
Perſonen der Oper:

Adolf Uttner.
Auguſte Werner.
Ernſt Wehrle.

Carrie Goldſticker.

Walther Müller.
Werner Kirchhofer Emil Hettſtedt.
Honrgd in Georg Schaffnit.Ein Narr Carl Friedau.Ein Diener des Freiherrn. Ein Bote des Grafen.
Vier Herolde. Zwei Bootsleute. Bürgermädchen und

Burſchen. Bürger und Bürgerinnen von Säkkingen.
Volk. Schuljugend Dechant und

Bürgermeiſter u. Rathsherren von Säkkingen.
Comthure und Deutſchritter. r e und Edel-damen des Hochſtifts. Landsknechte. Gefolge des Grafen
von Wildenſtein. Die Wirthin „zum goldenen Knopf' in

Säkkingen. Hauenſteiner Dorfmuſikanten
Ort der Handlung: Jn und um Säkkingen nach dem

30jährigen Kriege (1650).

Der Freiherr von Schönau
Marie, deſſen Tochter
Der Graf von Wildenſtein
Deſſen geſchiedene Gemahlin, des

Freiherrn Schwägerin
Damian, des Grafen Sohn

zweiter Ehe
aus

Hauenſteiner Bauern.
Kapläne

Ballet im 2. Akte
1. Bauerntanz arrangirt von der Balletmeiſterin

Strengsmann, ausgef. von E. Strengsmann,
Hoffmann, Groſſe, Hrn. Richter und Herren und

amen vom Chor.
2. Großes Maifeſt. Ballet, arrangirt von der Ballet

meiſterin Joſ. S öni(Auguſte
mann).
Der Vater

Schari e werger Chateau „Naumburg“.
Pagen des Vater Rhein. Gnomen,

Waldteufel. Käfer.
1) Tanz der Schmetterlinge (E. Strengsmann,

offmann und 8 Damen vom Chor). 2) Tanz der
obolde (Eleven der Balletſchule). 3) Variationen

e Strengsmann, Emil Richter). 4. Grand
inale (geſammtes Ballet-Perſonal).

Repertoir (von der Direction eingeſandt): Mittwoch:
7 Uhr. „Der Verſchwender“ (gelb); Donnerstag: 7 Ühr:„Goldfiſche“ (weiß); Freitag: „Lohengrin“. a: 74 uy

S Jn Vorbereitung „Undine“, „Zigeunerbaron“,z Grille“, „Carmen“, „Tannhäuſer', Kean, „Das

Glöckchen des Eremiten“, „Julius Caeſar“, „Clavigö“.

er er



iwage fzgr en fat, c igt W an Kündi ckro ne gekündigt tLoco h Ialicä t t b gelbe chenge-tet Iö2 bez. per dieſen v per Februar
rz bez. per April Meat 163,50 64 *ez., perMaiJuni 165, h le e es 75 bez. ver Juni Juli 167,75

e per Juli Auguſt bez., per September OktoberFos en per 1000 Kilogr. loco matter, Termine matt,bekundigt u Kündigungspreis bez., Loco 128--133 .4
nach ualität bez. Lieferungsqualität rn .4 bez., ruſſiſ r

bez. infändſſcher 130 130,5 Bahn bez.an ger 129 128,5 ab Bahn bez. 477 in Monat .4 ber
März April 4 bez. per April Mai 132,25--132ez., per wen 132,5--132,25 .4 bez., per JuniJuli 133

bis 132,75 4 bez., per Juli Auguſt 131 135, 75 bez., z
September Oktober 135.2 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill,
große und kleine 112--190 .4 nach Qualität bez. 88 er per
1000 Kilogr. loco W Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis loco 109 146 nach Qualität bez.en r bes, permey ger mittel 119 bis
122 z., guter 123 125 bez., feiner 126 127bez. ſ eher rigen 119--122 be S uter 123--125 .4 bez.,

ifeiner 1 Bahn bes, er r 118--121g. er W Bahn bez., perMonat bez., Se 4 bez., März
April bez,, per ai 111,75 bez,, per Mai Juni
113,25 .4 bez., per d uli 115 114,75 bez.,

Auguſt bez., per September OktoberMais pr. 1000 r r i W gekürdig Ctr.Kündigungspreis 08--118.4 nach Dualitatper dieſen Monat r nen 4 bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez., Futterwaare 125 bis

133.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün-
digt Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps ez.,Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. ſagt
ver 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis bez., loco mit Faß 4 b loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat bez., p ebruar-März bez., per März April .4 bez. er A April ai 45,2

bez. per MaiJuni 45.5 2 bez., per z Juli bez.
Leinöl per 100 Kilogr. loco bez. LieferungSpiritus per 109 Liter a J 10000 Liter, Ter

mine ſtill, gekündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 36,6 .4 bez.,
loco mit Faß bez., per dieſen Monat 36,6 bez., per Februar März 36,6 4 bez. per März April .4 bez., per April-Mai 37, C 873 bez., per Mai J 37,.7-37,6 bez., per
Juni üli 38.4—38,3 bez. per Juli-Auguſt 39—38,9 bez.,
per AuguſtSeptember 39,5 -4 bez., per September Oktober
C bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco ohne
Faß 36,4 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 90 23,25--22,00, Nr. 0 21,76--19.75 .4bez., feine Marken über Notiz bez., Roggenmehbi Nr. 0 und
per 100 Kilogr. nnd incl. Sack, matt, gekündigt Ctr.,Kündigungspreis z per dieſen Monat und per Febr.März 17,75.4 bez., per März April .4 bez., per April-Mai

17,85 bez., per Mai-Junt bez., per JuniJuli
bez., per Juli Auguſt bez.

Amſterdam, 7. Februar. Weizen auf Termine unverändert,
per Mai 228. Roggen loco flau, of Ierwine unverändert,
per März 128 à 127, per Mai 130 à Rüböl loco
23* per Mai 235 per Dezember 23

London, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: g 51 709, Gerſte 7681, Hafer 69 355
Ort. Weizen, ruhiger, Gerſte Safer und Mais ſtetig, ruhig,
Sal cZrbis. (Schl lußbericht.) ämmtliche Getreidearten träge.

r Weize J Sh. fremder circa Sh. niedriger alsv Soche, l flau, Mais und Malzgerſte ſtetig, gerh. höher als Vohiſe Woche, Bohnen und Erbſen ruhig.

London, 7. Februar. Die Getreidezufuhren betrugen inder Woche vom 29 bis 4. Februar: Engliſcher Weizen 2196,
fremder 51 709, engliſche Gerſte 1396, frem 7681, engliſche

r erſte 19796, fremde engliſcher Hafer 1498, fremder7 S u Engliſches Mehl 18569, fremdes 42 550 Sack und
aLiverpool, 7 r Paumwelle GinſongDghngelice Umſatz 8900 etig. Tages22,000 B. (Sch Umſatz B., davon t

kulation und Export 1000 B. Stetig- Middl.Lieferung Februar S Verkäuferpreis, Fern War Sieg d
gar 55 Käuferpreis, April-Mai 5* do., M Meai Juni

do., Juni Juli b Verkäuferpreis, Juli-Anguſt 5 do.,echte 5 do., September- Oktober 532 d. Käufer
prei

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in ab

wartender Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jm weiteren Verlaufe der Börſe trat
vorübergehend eine Abſchwächung der Stimmung ein, doch war
der Schluß der Börſe ſehr feſt. Die aus dem geſtrigen Privat
verkehr der auswärtigen Plätze vorliegenden
lauteten ſehr ungünſtig, doch waren die heute vorliegen
fremden Notirungen durchſchnittlich feſter.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
re bei n am 7. Februar Abends am neuen Unter
Fort e am 8. Februar Morgens am neuen Unterhaupt

Seſcritand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stranßfurt

am 7. Februar 2,85 Meter. Hochwaſſer.
Vaſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 7. Februar amPegel 3,17* Meter.

Telegraphiſche Depeſcheu.
Serlin, 8. Februar. Geh. Medicinalrath Prof.

Schröder, Direktor der Frauenklinik iſt geſtorben.
Berlin, 7. e nar Die „Köln Ztg. meldet aus Berlin:Wie wir erfahren unterſcheidet das erſte päpſtliche

Schreiben ſich von dem zweiten durch das Fehlen der Lob
ſprüche auf das Centrum und ein noch dringenderes Eintreten
für das Septennat. Die für dieſes erwünſchte Eintreten an

rten Gründe ſind in beiden Briefen die nämlichen. Die
eichsregierung hatte von dem erſten Schreiben nur vertrau

lich, nicht amtlich Kenntniß erhalten, ſo daß eine Veröffent-
lichung lediglich durch den Schreiber oder die Empfänger des
Briefes hätte erfolgen können. Die Empfänger zogen
vor, denſelben zu unterſchlagen. Auch die Veröffentlichung des W en Schreibens iſt keinesweges auf ihre Ver-
anlaſſung erfolgt. Nachdem er ſich von der Unterſchlagungdes erſten Brie es überzeugt, hielt der Papſt die Abfaſſung
eines zweiten Briefes für die ſchonendſte Form, die Sache zur
Kenntniß der deutſchen Katholiken zu bringen.
die allgemeine Oeffentlichkeit beſtimmten Briefe war im Gegen
ſatz zu der für die parlamentariſchen Kreiſe berechneten Ver
lautbarung die gemilderte Form und die Verſüßung der Pille
durch Lobſprüche auf die ſonſtige Thätigkeit des Zentrums von
ſelbſt gegeben.

Köln, 7. Februar. Zum Schluſſe ſeiner Ausfüh-
Die Frage, ob einrungen bemerkte Windthorſt:

Krieg bevorſteht, kann nur Bismarck beantworten,
ohne Bundesgenoſſen wird uns Frankreich ſicher nicht an
greifen, mit Rußland aber ſtehen wir nach Bismarck's
Erklärung im Einvernehmen, man muß jedoch das Pulver
jederzeit trocken halten, um in der Stunde der Gefahr
gerüſtet zu ſein, damit das Vaterland nicht Schaden leide;
ich ſtehe aber hier am Rhein und habe die feſte Ueber
zeugung, daß Sie alle mit mir einverſtanden ſind: ſie

Jn dieſem für

t an den e en
indthorſt beſtreitet

uſammenhang der Militärvorlage mit
entruman der dreijährigen Bewilligung eſthielt, dann ſpricht er

ſollen ihn nicht haben. Wir palten

ſchaften des Frankfurter Friedens.
dann den
einem drohenden Kriege und erörtert, wenn das

die Erwartung aus, daß die Männer Kheinlands zum
Centrum ſtehen werden. Er ſchließt mit einem Hoch auf
Papſt Leo XIII. und Kaiſer Wilhelm.

Wien, 7. Februar. Der ehemalige Gaſtwirth F. Tychi
in Leitomiſchl wurde mit ſeiner Frau und Sohn verhaftet.
Er ſoll in den letzten fünfundzwanzig Jahren elf Mordevollbracht haben. Zur Entdeckung ſührte, daß eine wohl

habende Dame, welche in ſeinem Gaſthof logirte, plötzlichverſchwand, worauf das Dienſtmädchen Anzeige machte.

Wien, 7. Februar. Die von Peſt hierher gemeldete
Nachricht, Peſt ſolle in ein befeſtigtes Lager um-
gewandelt werden, wird dementirt.

Verlag der Aktien Wenge et Lbaft

Verantwortlich tik u.für Lokales J r Dr.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 9. Februar:

Kgl. r e Friedrichſtr.) Geöffnet: von9 12 Uhr Vorm. und 24 achm. Jn den letzten zweiDienſtſtunden werden täglich Bicher ausgeliehen u. abgegeben.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu de Triftſu 10. Börſenverſammlung:

e Zeitung zu Halle.
euilleton Dr. Richard Hamel,
wald Schulze, beide zu Halle.

Vorm. 7 im Börſengebäude, gr Bern 13. Patentſchriften
Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, a hoch, geöffnet
von 8--12 Uhr Vormittags und von r Iprch m ags,
n Leſezimmer von Ab. 7 ab onh e Verein jüngerer ander Vermmlung P ges graben.“ Kaufmänn. bercke
vom 1: 8/2 im Hotel Stadt Berlin.Wenherg: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.

urnhalle. Kaufmänniſcher Turn-Verein: Abends von
8 Uhr in der n Turnhalle Halleſche Volks Lieder
tafel: Abends 8 gbr Uebungsſtunde in „Wilkes Reſtaurant“,
kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Abends 8-10 ungsſtunde im Reſtaurant zum „Reichskanzler“, Leipzigerſtrate

Geſangverein „Helena“: Reſtaurant Forſthaus: /29 ühr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten ores. Kat uiſcher
Männer-Verein: Ab. v 8-10 im Reſtaurant pich anzler“.

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskan ler itherUhr U ungsſtundeVerein „Harmonie““: Abds 7 imReſtaurant t J al und Waageamt: großer
Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr tig c 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: tr. 29).Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städtiſche e it für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Feende: ebendaſelbſt.Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Familien Nachricht.
Heute Morgen 10 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod

unſer liebes Kind, Frieda, im Alter von 4 Jahren.
Buhla, am 4. Februar 1887.Gustav Frhr. v. BEberstein,

Clara V. Eberstein
geb. V. Voss.

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 384,50bz Charkow-Azow gar. 5 100,50B alleſche Maſchinenfabr. 10 182,00b36j do. Südbahn Mk. p. St. 1 145,00bz Große Rufſ. Staatsb. gar. l 3 74,50bz G See Elbf G 2/3 84, 75bz9Berliner Börse V. 7. Februar OPyrenß. Südbahn 5 67, 9b G Jl „Orel gar. e 5 z Zirbisdorſet Vacerſabr. 23 90, 0666 Gold, Silber und Papiergeld
do. St.Pr. 5 101,50 z Jelez-Woroneſch gar. 565,75b5 Leopoldshall, chem. Fabr. 5 99.50636 Cours in Mark.Ruſ. Staatsbahn gar. 7-30 124,256 An rot Kiew gar 5 98,25bz G Magdeb. Allg. Gas T

Preußiſche und Deutſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5,80 58, 40b3 MoscoRjäſan gar. 4 94,506 Magdeburger Vaubant 82131ws Saal an 0 33, s RjäſanKoslow gar. 4 091,00bzG Magdeburger Straßenbahn 9 1197,00B Dollar per St.
Deutſche Reichs Anleihe 105,506b St. Pr. 3, e Transcaucaſiſche gar. 3 64;2563 Nordhäuſer Tapetenfabrik 412 101,00 G Ducaten per St.do. o sie 99,00bz Warſchau Wiener Mk. p. St. 13 3330, 60 4 Warſchau- Wiener II. III. Staßfurt, chem. Fabrik 71 mperial g. per St.
Preuß. conſol. Staats Anleihe G Weimar-Gera 9 23, b IV. V. VI. 5 100, 900z Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 150, 00b38 apoleonsd'or per St. 16,115bzo. do. ha 6örz do. do. St.Pr. 223 82,5936 Gotthardbahn IV. 5 1103,00b58 Zeitzer Maſchinenfabrit 16 216, 00bz6 Sovbereigns per St. 20,31b;
Preuß. Staats Anl. v. 1868 4 101,40b36 Werrabahn 212 77, 00bz Engliſche Banknoten per Lftr.do. von 1850, 52,53,62 4 non Franz Banknoten per 10 „res. 80,20t et de Sicher Berger re edo. Prämien- Anleihe 2 144, o. Silbercou erlin einlös zſBerhner 18 Deutſche h &rioritäts- Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 184,56 be. sgrronen. Bank, Hypothelene und Creditbank Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

ne n zekiſche 3137 Aachen-Maſtricht 4 (99,00B A u C fe J i 0 c bLandſch Central r i0i,60b3 Serq. Miart. iii. v. ö. 2 99,006 e v mrechnungs-CourſeS do. do. e 36, 90bz o t Anhalter Kohlenwerke r 170,50b3 GS ohereuhiſan'. h (57 008 z. M. r W Jdende Bochum. Gußſtahl 83 iis, s n wie 2 Phnt. 23 V. rer3 Oſtpreußiſche 31 e 95 z do. Ix. 1 1101006b Berliner Handels-Geſ. 8 145,00bz G Conſolidirte Marie 61 50 J 100 Fu 80 Mt. 1 Lſt 20 Mt.z m merſche 312 97 1065 r. Tedbu t 1647206 Braunſchw. Hann. dövoth. 4 685, 60b56 Sonnersmarckhütte 0* 11,50b36 20 Mk. Fres. t.S do. 4 i101,606 8 u t ahn Darmſtädter Bank 61/2 131,50636 Dortm. Union St. Pr. a. A. 361-70b3g. Poſerſche, neue 101, 90636 er d er 877 c 1 100 30b36 Deutſche Bank 9 153,90b Kelſenkirchener 8 106, 756

t sehen et t e er et e ten189,5 Lauchhammer inSchleſiſche, landſch. 312 JerlinGörlitz B. 1903 G Dresdner Bank 71/2 125,25bzB Magdeburger e v u 85,28636 Leipziger Börse V. 7. Februar.
neue 31/2 96,20bz Berlin- am prrg- r 166730 äffektenMaklerb., 500 E. 6, do. ter B. 15Weſtpreußiſghe 31 9750063 Berlda Potzeän „Meßdeb. z. 1 1667308 Se a r Sächſ. n 1 7 113,506

3 o. junge 90, E. 78,35 Sach r unkohl 15x n eher n e s e n tet Khuuſche 2,5 S in ſt e1 103, 00bzB Breslau-Schweidn. Freib. i. ad rger ereeer t i Weſteregeln Aülati 145, 00b36 Credit- Verein 4 102,00P
2 Sächſiſche 4 193 „00bz c 77 ist t Maklerbant. 5 r Creditbr. v Sächſ. andw. i 104,2562 Schleſiſche 4 102,00bz Cö l den d v. 1 10 i e Nationalbank f. D. 4 83, 60bz8 Credit erein b n.ö indener r Oefterr. Credit M. p. St. 8hie 447, 0005 Schuldſch. d. Man e 4 rox, 006Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, z X g. 1 101,00b Preuß. Bodenkredit-Bk. 51/2 99,80bz G D leMk. p. St. ſco. 94,90bz 1 101760r do. Centralbodencredit. Wechſel do. do Is79 11 los 00Cöln-Mind. Prämien-Anl. 31 126, 80b 6: 1 10 3 40 070 E. 834 129,00b36G do. do. von 18Sächſiſche Rente 3 090,90b Wagdti. oawberſ r Irzuhe 9 roth. Vant 5. Altenbur Zer 4

leicheb anf 6,24 138,3063 Zi. n burg 268,00Leiptis 0 SächfiſcheVant s 112,50636 Amſterdam 00 Fl. 8 T. 27 168, 1063 Auſſig-Tepliiz 4 P
do. Willenberge 3 89,50bz G Weimariſche Bank 9 908 R 90 l. M. 212 167 b Letvsisg Za do. s 37 90b3

Aunsländiſche Jonds. i m e e e de d t desg ie ihl- r Pr. t 2, Paris 100 Fres. 8 T. 3 z0; 30b3 Fröllw. Suldverſchreibnngen 5 104,00PNalieniſche Rente do. Pr. Obl. I. u. i. 4 100,256 do. 100 Ires. 2 M. 3 79,906 Halleſche Straßent ahneſterreich. Silberrente 415 643 206 do. do, III 4 103. 908 Hypotheken-Certiſicate Poſrroburg 100 S. R. 3 W. 5 i83, 65bz 85 53/5004 1128,00 Pdo. Papierrente 415 82258 Nordhauſen Erfurter. A2 100,006 100 S. 3 M. 5 1182,80b3Leipz. Nateh Sando. Goidrente 4817, 00bz B do. 100.006 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 1158, 60bz 85/86 13 4 195,00 PRuſſiſch Engl. r v. 1870 5 Ober ſchleſiſche La. J 31/2 99, 006 Zf. do. do. 100 d. 2 i. 1 157; 80b Zukerrafſaerie Halledo. I 333083 do. J o. Anhalter Landesbankt 102,996 Div. 85186 1600 4 95,008 e wer do. 4 100,506 Branunſchw. Hannover. 4099,50bzG
do. do. 18723 5 do. Em. v. 1879 412 106,00 G Deutſche Hyp. Bk. Serlin Auſſig-Teplitzer. Pr. Obl. 412 101,50 GRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 412 868. do. Em. v. 18850 VI. 5 106,756 Suſchtiehrader do. v. 72 5 82,696do. auew. Anl. 1877 2 Oſtpreußiſche Suüdbahn 412 102, 50838 100540636 Gömdrer Eiſenbahn Obl.. 5 106. 75J. 1880 z Rechſe Oder- i Eb. it 9 sethae Prämien i. Avih. 312 102. 10636 Bankdisconto in GrazKöflacher do. v. 72 7 z
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Lotterie-Liſte zu 33 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Mittwoch, 9. Februar 1887.

175. Kgl. Preuß. KlaſſenLotterie.
Ziehung vom 7. Februar 1887.

15. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

299 453 65 506 798 876 1075 146 90 213 95 486 544 637 787 871
978 2016 307 36 420 661 830 937 53 3032 52 257 310 41 437 608
2 a 69 950 4012 109 25 85 208 (300) 84 396 (300) 422 518

5059 167 229 (1500) 385 455 513 608 760 65 6072 215 518 56
697 99 762 59 7938 173 96 452 512 649 792 958 8023 79 183
z73 o 433 39 95 574 603 91 861 72 9115 319 95 684 608

10011 25 35 78 (300) 128 83 311 35 400 15 517 667 86 717
000) 801 902 (300) 25 (1500) 11132 2665 79 334 445 66 82 625

782 871 80 955 68 12049 117 48 324 697 739 931 13009 194
274 96 410 749 (300) 967 97 14037 50 89 150 347 70 400 11 82 768
820 21 900 49

15034 193 (300) 99 234 730 (500) 57 850 (500) 59 93b 16067
109 268 308 46 68 94 633 835 94 907 17086 (300) 116 236 68 76 88
889 439 93 538 95 689 18007 51 71 170 264 3656 84 638 85 817
19188 240 344 403 562 (1500) 850 937 (300)

20170 223 308 34 411 (300) 90 532 979 21079 101 12 16 2604 8
387 428 665 628 76 741 85 892 22005 124 202 5 74 (1500) 80 761
838 72 907 23043 63 756 197 493 97 526 60 (500) 91 745 826 932 76
24014 (300) 97 121 26 60 91 321 416 6552 634

351046 200 21 398 417 615 89 951 53 818 26262 313 15 49 640
72 900 27048 36 126 217 79 461 591 95 638 761 98 (600) 825

936 28035 142 99 297 505 59 93 711 816 90 935 (300) 29012 42
67 304 417 585 606 (500) 64 806 18 60 947

30053 71 94 121 201 83 377 522 78 707 70 811 18 82 31030 88
265 401 19 913 18 32290 826 33013 (500) 114 99 249 3160 93 465
803 10 36 78 937 (500) 34047 156 417 575 743 816 80 948

85010 23 52 82 145 80 (3000) 96 274 371 (500) 81 93 620 660
63 727 855 59 99 98 (3000) 940 36122 36 62 214 304 13 641 (1500)
95 714 51 906 29 88 37094 (500) 148 377 491 571 762 (3 842
66 958 38188 305 89 421 517 817 61 902 27 83 39329 63 99 416
720 808 36 919

40103 20 (300) 205 338 151 511 808 39 (500) 906 41326 (300) 66
70 90 (3000) 546 663 724 42187 323 407 529 52 666 806 54 996
(3102 14 51 394 406 96 (3000) 503 20 59 671 (300) 719 814 957 91
44132 327 440 73 75 593 685 704 22

45160 65 224 64 329 (300) 95 510 611 (1500) 728 983 46122 56
400 96 567 723 59 70 857 910 47169 226 (500) 373 625 46 663 83
C 846 48360 434 36 684 708 21 36 (500) 928 53 99 49108 208 89

506 73 80 756 928
50054 62 172 207 37 39 52 831 417 531 747 848 938 51033 89

171 287 (300) 425 612 712 951 52205 29 313 466 (500) 526 27 87
600 35 85 701 867 914 41 53182 270 318 39 60 461 608 82 84 86
792 (3000) 989 54060 492 587 659 747 74 895 20 931

55220 31 68 381 408 46 86 712 885 56181 283 478 582 616 21
25 75 744 948 88 98 57006 149 80 262 384 433 85 58079
85 113 320 426 (500) 30 93 502 83 651 (1500) 62 843 79 59012 4
65 77 122 607 716 43 59 70 852 88 977 (1500)

60207 20 63 5616 (300) 814 69 82 61034 (3000) 73 (300) 80 96
165 236 339 540 78 93 723 861 917 62029 76 97 194 410 25 (500)
673 861 904 63250 88 3e6 403 82 (1500) 99 782 936 78 82 64195
838 483 515 23 89 616 58 727 946 77

65132 246 87 99 303 24 71 (5000) 474 668 92 718 801 41 68 914
66217 348 49 541 764 912 67195 300 43 (1500) 806 997 68193
268 359 409 60 78 813 676 706 939 66 69072 96 217 361 459 636
797 889 948 49 (1500) 74

70011 190 98 253 80 361 415 38 72 697 708 944 71075 98 161
3220 99 330 36 624 (300) 980 72112 14 418 (300) 91 721 80 848 991
73162 (500) 98 201 (1500) 41 301 53 528 51 84 747 92 846 (3000)
68 74035 159 94 334 37 50 473 574 606 707 40 842 9658

75022 215 411 18 517 28 99 618 706 (3000) 818 36 76022 216
73 96 521 82 750 90 899 908 56 (300) 77601 34 45 646 742 (500) 61
822 900 87 78007 120 25 341 66 413 722 32 73 77 863 72 913

23 (300) 59 104 17 29 71 88 386 476 647 66 751 58 842

800946 100 23 498 551 60 733 37 966 81116 217 329 403 608 37
85 931 (300) 82106 63 221 60 409 505 708 969 83040 (500) 114
37 58 248 302 19 89 481 528 603 21 (300) 34 751 92 819 49 84119
37 283 637 (300) 59 700 53

85042 222 304 69 90 410 502 56 65 62 935 733 849 83 89 950 99
86129 345 66 541 713 (1500) 57 933 87009 68 151 260 382 606
702 5 33 34 35 807 28 88019 54 99 (3000) 107 (500) 67 79 292
307 15 30 445 575 675 752 819 89129 95 99 440 (1500) 87 621 37
675 (3000) 721 61 834 (1500) 71 (500) 93 997

90051 112 95 292 910 91069 125 62 221 26 96 (1500) 301 31
6531 35 46 862 68 92025 82 160 286 438 84 504 634 86 708 894 96

5750 86 485 5658 (8000) 651 878 984 94004 84 119 229 500
6

95125 206 312 (500) 443 70 (500) 664 94 724 31 894 98 96298
362 90 572 81 776 865 (3000) 86 935 67 72 97083 94 113 567
94 784 (3000) 8333 98164 92 263 537 71 687 748 818 24 26 996
99119 256 302 425 711 823 70

100010 329 43 440 505 50 571 607 776 (300) 805 45 82 914 23
94 101001 9 91 168 60 (1500) 61 77 295 (500) 324 436 64 595 756
64 952 102087 216 44 314 48 491 544 80 601 716 64 68 866 903
15 73 103076 77 166 283 309 (5600) 497 547 607 95 866 978 104140
86 260 364 85 454 560 989

105052 130 37 41 305 49 78 427 579 (3000) 93 695 803 65 33
106105 74 (3000) 379 82 97 (1500) 467 564 641 734 66 85
871 (10 000) 941 107132 865 88 93 222 371 658 76 832 108014
63 115 57 308 494 545 632 706 109027 36 62 198 248 332 (300) 36
495 647 76 714 21 24 847

110002 152 284 355 407 529 74 83 604 766 111021 (500) 71 83
266 338 487 501 47 647 746 64 77 838 112162 213 71 37 344 418
666 602 92 (1500) 803 990 113035 87 109 84 4392 531 626 91 894

5 56 99 114201 34 87 328 (1500) 465 517 55 67 623 771

115177 (1000) 329 57 447 99 517 48 83 746 (10000) 98
116078 97 322 88 457 82 117110 274 88 370 89 685 760 (3000)
821 (3000) 853 118106 207 695 732 67 70 71 78 119129 93 209
33 37 302 569 90 682 736 882

120547 776 998 121122 47 335 42 (10 000) 472 558 60 789 960
86 122137 212 354 70 96 412 158 737 813 123008 216 26 92 475
572 627 66 764 69 899 999 124082 107 (500) 68 71 214 98 379 438
599 672 981 961 69 80

125110 220 422 29 (500) 80 99 595 708 61 932 37 85 126132
202 327 590 610 (300) 61 747 (3000) 995 127062 58 84 93 147 99
202 66 303 4 15 34 470 91 99 890 935 91 128172 94 210 37 86 341

129106 75 262 428 31 55 536 84 (300) 636 41 (500) 83 740

130080 (1500) 120 311 15 4265 47 535 689 798 784 131047 247
338 607 11 33 777 84 918 61 132048 117 89 292 399 463 622 40
60 739 999 133154 78 378 535 600 12 72 786 313 47 50 66 134007
138 99 238 44 444 (3000) 609 77 802 (1500) 42 63

135121344 86 487 841 992 136191 202 56 57 316 40 626 62 731
137223 323 84 582 (6500) 705 48 58 896 99 138433 5365 653 751 894
991 139203 76 304 51 435 626 32 721 876 925

140124 (300) 417 (300) 41 512 691 738 44 (300) 926 99 141083
101 59 84 220 363 486 559 (1500) 722 (1500) 41 828 28 142263
263 380 492 584 86 714 839 143268 (3000) 427 522 666 860 144011
30 71 312 29 549 99 632 998

145009 16 103 8 491 602 82 720 814 32 146065 68 233 40 42
87 422 29 71 73 526 667 767 912 66 147366 482 614 64 706 17 91
804 26 38 60 148140 (300) 239 324 40 (500) 539 149012 30 113 224
6553 68 718 94 817 50 (500) 99 985

150020 (3000) 61 137 200 24 27 366 427 676 639 805 38 931 68
151142 279 (3000) 303 469 71 683 94 152081 472 51) 18 74 825
902 69 153125 78 312 452 (300) 689 706 883 84 91 918 86 154049
138 505 794 (300) 871 85 924

155008 43 123 277 (500) 367 616 701 82 156126 27 (500) 201
629 31 (500) 65 80 157014 39 56 83 162 76 (1500) 268 92 326
492 506 80 803 158063 237 (1500) 426 33 75 576 99 769 820 62
159001 (3000) 106 10 419 555 684 728 36 48 97 997

160018 138 70 343 505 668 59 93 99 766 811 959 (5000) 161000
44 101 3 49 424 55 531 39 608 43 69 969 (500) 162096 170 02 245
46 59 60 85 91 481 723 829 (500) 66 (300) 79 163022 72 136 374
465 537 675 830 164013 40 208 436 40 681 760 (300) 809 15 13

165000 (600) 201 12 380 471 581 99 643 67 752 843 52 952 85
166137 70 224 (1500) 74 417 562 60 795 839 167021 246 (3000)
398 480 97 503 609 21 56 76 168325 406 16 660 704 66 (1500)
844 919 64 77 169078 106 233 78 79 356 (300) 594 (3000) 605 653
61 772 916 57

170033 42 176 (3000) 88 232 80 465 91 701 912 20 171001 61
73 332 81 434 865 92 172105 247 303 6 51 68 734 931 173001 24
(3000) 52 363 93 628 61 (500) 83 89 (300) 713 86 960 174014 86
158 71 278 445 87 586 652 794 892

175073 483 535 99 624 27 722 882 176014 (1500) 82 89 (1500)
138 219 305 (1500) 85 426 548 612 761 89 177190 234 432 776
93 (1500) 861 929 178049 75 194 621 45 55 834 179089 (1500)
381 569 643 (1500) 727 917 96

180020 189 (3000) 390 602 799 860 62 181018 24 203 94 313
14 47 466 (1500) 628 50 97 764 817 (500) 976 182045 (509) 163
268 342 558 99 631 73 79 82 183090 168 72 (500) 235 347 (500)
85 184001 14 102 54 338 64 66 473 5465 56 60 72 91 716

185012 121 352 55 503 669 762 75 186218 41 77 385 88 561 66
746 879 187061 82 114 305 (300) 61 637 673 (1500) 737 860
188104 400 45 508 52 708 49 833 189010 19 130 217 46 69 99
333 52 733 53 (500) 866 93



175. Kgl. Preuß. KlaffenLotterie.
Ziehung vom 7. Februar 1887.

15. Ta WNur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in c J(Ohne Gewähr.)
1568 203 7 91 361 647 746 866 913 (1500) 1014 46 86 239 484

661 829 41 76 2053 130 236 48 390 461 575 604 (3000) 3011 41
87 99 148 70 (1500) 302 95 672 824 98 4016 30 331 79 428 64 532
656 (1500) 63 796 841

5126 (300) 24 91 448 525 65 810 88 6015 81 116 202 44 382
465 607 721 829 (500) 990 7239 350 446 5661 679 7372 804 921 37
8006 15 64 80 209 469 31 650 710 805 (300) 94 9074 140 290 368
94 427 48 520 53 624 33 703 15 (300) 76 89 805 46 87 905

10289 386 450 534 66 644 61 77 80 777 11053 69 154 218 74
320 22 99 450 564 771 831 42 774 12134 348 62 602 737 76 13021
67 89 (3000) 120 77 262 97 379 99 99 483 643 932 73 14034 75
223 43 308 60 (1500) 694 741

15117 273 310 90 646 90 763 96 958 16163 74 93 200 81 469
74 684 769 817 18 30 (1500) 17041 (1500) 101 222 28 638 (600)
721 958 (500) 18107 404 (1500) 20 530 68 79 737 804 54 58 (300)
73 96 19016 138 226 31 489 529 651 764 816 19 25 93 (300) 989

20027 63 138 (1500) 56 75 239 451 663 700 800 6 (500) 966 21108
205 401 505 620 63 842 22044 158 206 23 372 88 463 88 644 902
11 231653 214 48 422 727 899 24039 113 42 (3000) 99 302 3 4 426
69 (5000) 616 705 824 915 71 (500) 91

25011 25 942 49 59 97 26028 (500) 106 221 99 (500) 366 86
423 36 506 66 623 796 867 994 27011 124 65 68 98 385 747 84
824 929 63 72 28248 469 685 739 46 83 947 (300) 81 29102 76
(1500) 89 412 639 618 35 705 (500) 867 (300)

30650 238 325 50 63 487 90 569 609 797 878 31057 180 235
44 49 353 519 33 77 677 38 41 42 96 861 68 912 47 32056 57 113

22 206 356 (300) 93 458 586 625 85 89 7566 63 33041 321 477 79
87 693 702 871 968 75 34009 12 121 60 297 432 606

85243 331 (300) 480 563 76 684 85 (3000) 768 656 (300) 70 920
72 36048 (1500) 104 392 664 707 17 48 834 60 98 (300) 37142
239 60 245 624 670 (300) 720 32 71 819 986 (300) 38005 52 (300)

227 52 314 50 603 962 39502 64 802
40260 69 85 372 558 88 98 798 887 41106 241 76 348 460 563

795 (500) 42117 46 48 89 327 63 74 423 975 76 43108 42 98 206
302 536 621 946 44007 16 34 83 103 343 89 474 500 24 708 60 914

45108 16 227 80 94 (1500) 391 497 636 99 638 90 739 (6500) 66
71 910 46269 334 686 95 872 967 47065 402 510 30 60 655 951
46 48291 419 20 (3000) 6657 662 704 47 49068 (1500) 117 40 328
405 16 519 233 42 714

50035 (600) 82 106 57 (500) 268 93 304 497 671 (500) 92 719
29 846 939 83 51040 60 82 274 737 410 617 20 619 807 947 57
81 52009 234 61 394 53118 50 (15,000) 83 216 46 348 698 795 99
820 (15,000) 933 54159 24 15 408 34 514 (500) 71

55080 107 346 72 484 (1500) 680 704 890 999 56006 62 113
237 78 99 437 591 615 72 84 718 27 28 36 77 909 15 43 57045 55
203 43 67 314 67 99 427 38 527 618 714 58101 15 200 317 690
662 77 (300) 736 939 65 73 59479 611 79 718 884 92

60096 189 251 78 84 340 61 491 525 62 606 (300) 39 832 912
61069 326 428 (5000) 82 6544 649 818 89 903 21 36 65 (300)
62019 73 130 40 403 11 78 541 758 65 910 63087 (300) 90 ſ135 348
625 76 87 96 800 988 64019 146 61 73 88 218 95 316 401 6 79 624
762 881 95 912 64

65000 227 394 659 62 (3000) 69 (1500) 80 813 98 930 (3000)
58 66335 643 78 720 810 34 67019 163 314 15 (500) 454 67 846
(600) 59 938 50 67 86 68054 128 64 97 206 19 408 58 660 71 763
(500) 823 87 928 69086 353 (1500) 547 73 876 88 901 2

70030 93 314 19 51 458 68 569 669 619 702 (300) 71000 96 240
360 78 438 596 804 22 55 (500) 58 914 72064 87 160 66 89 364 76
405 548 632 59 (500) 822 43 708 73003 116 29 279 371 491 521 806
22 942 74039 210 81 90 320 61 435 542 601 13 744 866 93

75931 50 54 350 423 (300) 25 514 37 666 706 862 96 936 76060
121 (5000) 341 92 887 77013 (500) 16 256 312 647 61 (500) 88
621 37 (300) 76 768 867 (1500) 72 97 910 78075 100 202 330 401
618 26 61 86 99 788 (500) 824 69 (1500) 976 84 79002 267 311
(3000) 58 86 600 37 818 938 65

80068 251 314 401 (300) 90 507 (3000) 627 797 81055 78 596
605 56 82030 268 479 645 (1500) 97 624 774 83087 141 451 6578
87 (3000) 84013 203 42 94 (5000) 620 63 814 52 959

85034 150 280 452 720 997 86076 94 198 270 (1500) 308 406
66 594 623 (300) 57 69 818 87049 326 30 455 88078 82 176
279 (1500) 453 89 663 65 846 54 (300) 985 60 (500) 332 408 532
860 85 999

90156 98 254 82 306 473 566 853 91016 89 197 200 342 451
663 68 937 92224 61 366 4756 654 67 699 903 93077 88 (500) 183
G500) 222 (300) 309 22 30 52 417 582 731 42 829 98 924 (300) 39

e 197 221 26 38 (1500) 88 408 37 38 501 42 76 699
1

95111 81 210 392 496 521 (300) 87 609 706 (300) 802 96190 360
41b 37 75 513 35 58 (3000) 751 891 919 66 62 97088 198 319 464
703 893 98042 284 373 420 62 508 603 67 719 43 99282 6809
436 525 91 622 47 (300) 769 860 956

100064 244 63 324 50 443 48 507 25 82 681 962
101880 102094 173 209 39 306 20 407 536 45 84 697 868
103082 169 (5000) 279 363 586 650 706 47 9655 (1500) 104066

80 94 122 50 255 353 663 773 918 (300) 48
105013 73 190 240 347 (300) 624 646 709 31 47 861 106507 190

306 17 41 78 (390) 440 60 (300) 628 36 635 751 948 60 107170
232 351 91 661 611 798 882 941 108120 68 273 306 (300) 14 81
430 62 675 800 936 48 109200 485 (300) 602 631 67 66
703 808 922

110021 113 67 284 306 86 569 97 615 (300) 813 951 64 69 111199
367 518 854 992 112379 (300) 621 617 62 829 30 89 901 36 1136099
178 391 44 784 (1500) 801 (1500) 72 955 (500) 90 (1500) 114029
291 304 33 426 (500) 589 (1500) 92 601 465 810 98 973

115121 403 8 (300) 621 67 696 777 920 116095 161 96 217 (15
499 665 91 207 830 64 117268 91 377 93 408 5160 669 870 900
71 118066 89 92 277 317 461 79 677 602 86 838 (3000) 48 968

119042 194 347 681 834 906
20962 107 87 94 366 486 661 621 723 808 15 67 942 43 121018

38 186 94 260 348 54 56 93 443 (3000) 89 5096 638 (300) 776 77
859 88 909 122173 76 297 324 79 414 61 640 80 722 804 123052
(1500) 67 163 93 211 346 79 89 508 99 604 58 95 762 898 923 48
68 91 124144 81 311 464 (300) 516 680

125037 268 495 654 93 8092 4 939 126028 121 (300) 63 76 300
29 471 619 813 29 944 127098 467 677 89 806 905 39 96 128095
134 66 63 74 227 45 461 (5000) 606 737 90 (590) 800 89 906 129266
349 83 672 881

130090 121 239 68 405 456 60 672 97 607 832 929 131044
225 41 62 379 404 12 91 518 639 66 823 132100 81 82 440 74 679
648 704 28 69 819 133056 96 241 43 366 83 432 542 726 936
134015 71 229 92 317 93 482 712

135003 (390) 60 88 227 394 624 91 (1500) 624 747 850 914
136036 38 185 90 307 497 662 64 (300) 811 77 (1500) 137131 269
71 436 506 774 847 965 92 138093 15 67 284 88 308 62 465 6567
626 37 94 776 909 139042 97 1356 213 59 391 617 630 43 856

140022 35 (300) 216 57 458 671 604 79 719 8562 141068 181
340 400 618 66 710 62 142099 247 63 410 84 (3000) 684
672 738 928 (3000) 47 76 143144 86 202 63 486 618 91 632
43 736 72 83 (3000) 828 62 957 144106 31 362 73 384 400 71
664 730 38 846 931

145198 413 49 70 520 92 (1500) 743 88 824 26 97 908 (300) 35
146045 79 114 48 293 457 676 730 91 883 909 (300) 147094
116 42 64 264 377 438 626 699 760 (1500) 979 148108 23 27
64 309 14 453 69 614 28 36 46 805 67 918 149078 324 43 76
416 28 620 759 86 (500) 8965

150008 14 180 279 332 402 615 701 70 97 839 957 151004 121
67 244 64 69 331 459 702 72 97 824 (1500) 36 986 87 152064

00) 116 99 261 419 66 (300) 790 979 153177 202 411 613 947 88
54006 66 78 (300) 183 257 71 365 621 780 56 900

155094 159 301 457 656 (3000) 714 71 80 851 75 156055 163
289 391 448 608 70 76 78 641 67 60 94 816 68 997 157182 315 (300)
47 50 66 413 737 863 89 917 40 158092 224 367 424 651 748 75
898 921 69 159122 78 268 469 90 673 891 (300) 98

160352 94 419 591 650 860 75 947 77 161189 248 413 623 72
769 162045 55 163 97 365 482 (300) 99 622 97 752 (300) 814 92
932 36 163123 315 461 73 624 34 705 79 889 909 68 164094 198
229 342 51 458 50 56 511 37 62 729 969

165022 98 170 208 43 61 63 66 300 (3000) 3 53 62 662 89 670
773 80 887 907 35 166012 (500) 82 208 336 423 6590 (300) 612 30 86
796 (300) 167064 91 290 400 (1500) 569 628 89 796 800 64 940
168056 111 78 264 392 415 656 683 784 808 169295 335 68 629 45
685 743 847 94

170198 246 90 387 473 512 630 847 171024 273 429 43 68 (300)
602 40 816 88 172060 129 71 (6500) 363 485 683 768 867 934 39 69
173022 (500) 26 244 63 375 527 (300) 7659 862 948 174198 221 36 54
60 495 620 79 87 99 699 748 873

175101 46 57 65 72 386 416 42 98 647 724 42 97 866 904 76094
470 826 177001 56 122 235 56 (300) 65 482 601 72 645 830 94
178101 222 30 334 570 (1500) 612 26 27 (3000) 66 867 919 1779033
109 40 47 387 416 66 (300) 5622 64 812 932

180072 93 214 (500) 418 60 633 763 821 95 181109 81 208 45 68
357 412 19 29 505 721 811 64 182305 74 479 81 84 650 78 873
183046 156 67 64 292 304 (3000) 55 414 78 92 732 852 947 184225
70 89 5562 (1500) 631 735 87

185051 93 145 272 319 430 (600) 34 627 651 83 717 65 (600) 881
(1500) 935 186037 180 (3000) 369 (3000) 98 517 29 511 768 82
866 187281 (500) 94 552 613 724 824 88 948 188040 263 419 96
522 70 603 885 189018 28 74 92 247 703 62 64 (3000) 461 71
515 91 703 867 96

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch druckerei.
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